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Nr. 62. Abend- Ausgabe. 


Die Kundgebungen des Neichsanzeigers. 
2 Berlin, 4. März. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht zu gleicher Zeit zwei Artikel, die 
augenſcheinlich auf den Handelsminiſter zurückzuführen ſind, und von 
denen in den Kreiſen der Großinduſtriellen die eine mit Befriedigung, 
bie andere mit Wehmuth aufgenommen werden wird. In der einen 
weit die Bergverwaltung in ihrer Eigenſchaft als Arbeitgeberin über- 
triebene Lohnanſprüche der Arbeiter zurück. Eine Einmiſchung in 
den Lohnkampf zwiſchen Arbeitern und privaten Arbeitgebern iſt 
daraus nicht erſichtlich. Man wird den Inhalt dieſer Ausführungen 
als zutreffend anerkennen müſſen. Soweit die Lohnbewegung der 
Bergleute berechtigt war, hat ſie den erwünſchten Erfolg gehabt; 
daß der Staat unerfüllbar Anſprüche nicht durch Stillſchweigen groß 
ziehen darf, liegt im allgemeinen Intereſſe. Er macht von einem 
Rechte Gebrauch, das jedem Arbeitgeber zuſteht. Ein unkluger Schritt, 
zu welchem fih die Bergarbeiter jetzt hinreißen ließen, würde ohne 
Zweifel mit ihrer Niederlage enden. 

In dem anderen Artikel wird eine ſehr ſcharfe Kritik an dem 
Centralverband deutſcher Induſtrieller und dem Verein der Eifen- 
und Stahlinduſtriellen geübt, die ſich im Intereſſe der Landwirthſchaft 
gegen eine Ermäßigung der Getreidezölle erklären. Nachdem fiğ der 
Reichskanzler vor einiger Zeit in ſehr ſcharfer Weiſe darüber aus⸗ 
geſprochen, daß die freiſinnige und freihändleriſche Partei ſich mit dem 
öſterreichtſchen Handelsvertrage früher beſchäftigt, ehe derſelbe in 
feinen Einzelheiten bekannt war, ift es allerdings ein Gebot der 
Gerechtigkeit, daß er auch die Kritik von anderer Seite ſich 
mit gleicher Schärfe verbittet. Er ſpricht den genannten beiden 
Vereinen die Legitimation ab, die Intereſſen der Geſammt⸗ 
induſtrie zu vertreten und darin hat er ohne Zweifel Recht. Die 
beiden Vereine vertreten ſehr einfeitige Intereſſen. Man würde 
vielleicht im Stande fein, diefe Kundgebung des Reichsanzeigers mit 
lauter Zuſtimmung zu begrüßen, wenn man nicht fürchten müßte, 
daß dem Handels miniſter dabei unheimlich zu Muthe würde. 
Die Regierung will offenbar ein juste-milieu zwiſchen Freihandel 
und Schutzzoll, zwiſchen Conſervativen und Frelſinnigen ſuchen. Ich 
würde eine ſolche Politik vollkommen verſtändlich, unter Umſtänden 
lobenswerth finden, wenn ſie ſich paarte mit dem Streben, ſich eine 
compacte Partei zu bilden, die ihre Anſichten unterſtützt. An einem 
ſolchen Streben ſcheint es indeſſen der Regierung zu fehlen, wie das 
Schickſal der Zuckerſteuervorlage beweiſt, die einſtweilen vollſtändig 
feſtliegt und von der zur Zeit nicht einmal abzuſehen iſt, wann ſie 
auf die Tagesordnung des Plenums geſetzt werden wird. Nicht ein⸗ 
mal bei den Freiconſervativen und Nationalliberalen hat fih die 
Regierung für dieſe Vorlage eine compacte Partei zu ſchaffen ver⸗ 
mocht. Die Angelegenheit bedarf eines Abſchluſſes und wird ans 
ern doch keinen Abſchluß finden. Wenn die Regierung einen 
nternattonalen Vertrag abſchließt, ohne zu willen, ob ihr für ben- 
ſelben eine Majorttät zur Seite ſteht, fo wäre das doch ſehr zu be- 
dauern. Die Regierung hat ſich zwar ein Programm von dem ge⸗ 
macht, was fie erreichen möchte, aber ein Programm, wie fie es 
durchſetzen will, fehlt ihr. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 5. März. 
Heute ſoll im Reichstag die Berathung des Marineetals beginnen. 
Wie es heißt, ſoll ſich der Kaifer für die Herftellung der neuen Panzer: 
ſchiffe intereſſiren. Der „Lib. Correſp.“ zufolge haben die Abgeordneten, 


welche dem Diner bei Herrn v. Bötticher beiwohnten, reichlich Gelegenheit] tödtliche Wunde fürs Vaterland erhalten habe. 
gehabt, fih des Eindrucks zu vergewiſſern, welchen der mit ſehr großer] Franzoſen ganz gleichgiltig. 


Nachdruck verboten. 


Irrthümer. 


Erzählung von F. Arnefeldt. (13) 
V. 

Die Obductton, welche Dr. Eller unter dem Belſtande des in 
Begleitung der Gerichtcommiſſion erſchienenen Gerichtsarztes vor⸗ 
nahm, beſtätigte vollauf ſeine Vermuthung; man fand bei der 
chemiſchen Unterſuchung des Mageninhalts des Opfers noch reichlich 
fo viel Cyankalium, als hinreichend war, einen febr ſchnellen Tod 
herbeizuführen. Ferner wurde Cyankalium in dem im Glaſe be: 
findlichen Reſt des in Waſſer aufgelöſten Chlorals entdeckt und auch 
die Flecken auf dem Tablett und auf dem Papier als von jenem 
Gifte herrührend erkannt. Dagegen wurde das in der Flaſche be⸗ 
findliche Chloral als frei von jeder Beimiſchung gefunden. 

Da der Gerichtsarzt eine vorläufige chemiſche Unterſuchung un⸗ 
verzüglich vorgenommen hatte, konnte uber die Todesurſache Adelheids 
v. Letten keine lange Unklarheit herrſchen. Sie war einer Ber- 
giſtung durch Cyankalium erlegen, welches letztere fie mit dem Chloral 
welt aß 1 Viel ſchwerer geſtaltete ſich dagegen die Ant⸗ 
po ie Frage, i i⸗ 
gemit Gaee ge, weſſen Hand das Gift dem Schlaftrunke bei 
Trotzdem der durch Bodo v. Letten herbeigeholte Amtsrichter von 
jenem auf ein an ſeiner Schweſter begangenes Verbrechen vorbereitet 
worden war, neigte er, wie ſeine Begleiter, den Gerichtsarzt mit ein⸗ 
geſchloſſen, doch weit mehr der Anſicht zu, daß hier ein Selbſtmord 
vorliege. Wer hätte, wie dies doch bei einem Verbrechen geſchehen 
ſein mußte, in das Zimmer der Schlafenden dringen und ihr das 
Wijt in den Schlaftrunk gießen ſollen.? Und wer, dies vorausgeſetzt, 
hatte ein Intereſſe daran, die ſchöͤne, jugendliche Braut am Vorabend 
ihres Hochzeitstages zu toͤdten? Lag da nicht weit eher die Ber- 
muthung nahe, fie habe fih einem ihr unerträglich ſcheinenden 
Ehebunde durch den Tod entziehen wollen? 

Leiſe und vorſichtig hatte der Amtärichter verſucht, diefe Meinung 
egen den Lieutenant v. Letten zu äußern, war aber auf den heftigſten 
ziderſpruch geſtoßen. Seine Schweſter fei eine ſtrahlend glückliche 

Braut geweſen, verſicherte dieſer, es ſei von ſeinen Eltern nicht der 
geringſte Zwang auf ſie ausgeübt worden; aus eigener freier Wahl 
habe ſie ein Herzensbündniß mit dem Rittmeiſter von Warnbeck 
geſchloſſen. 

Der Amtsrichter nahm ſich trozdem vor, auf feiner Hut zu fein 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernebmer alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die ne. welche Sonntag einmal, Montag 
* 


eitung. 


übrigen Tagen dreimal erschein: 


Donnerstag, den 5. 


eimal an den 


Mehrheit gefaßte Beſchluß der Budgetcommiſſion an höchſter Stelle hervor: | Kindes, das ſchmolle, weil man es gedemüthigt habe. Nach dem 
gerufen hat. Man weiß jetzt auch, daß der Staatsſecretär im Marineamt! Jahre 1870 gebe es für den vernünftigen Franzoſen nur zwei Mög: 


ſeine große Rede in der Commiſſion nicht nur als „rabiater Fachmann“ 
gehalten hat. Es wird ſich nun zu zeigen haben, ob das Plenum des 
Reichstages die Beſchlüſſe der Commiſſion aufrecht erhält. Die „Freiſ. Ztg.“ 
bemerkt hierüber: 

Es werden die denkbar größten Anſtrengungen böheren Orts ge⸗ 
macht, um ebenfo wie bei den Unteroffizierprämien entgegen der Budget⸗ 
Commiſſion eine vollſtändige oder theilweiſe Bewilligung dieſer erſten 
Raten herbeizuführen. Es muß ſich nunmehr zeigen, ob überhaupt dieſer 
Reichstag die Kraft beſitzt, gegen irgend welche mit Nachdruck verlangten 
Forderungen der Regierung im Militär⸗ oder Marineetat Widerſtand 
zu leiſten. Die Entſcheidung tegt wie immer in der Centrums- 
ver i, insbeſondere bei dem Abg. Windthorſt. Herr Windthorſt hat 

ber die freiſinnige Partei jüngſt gefpottet: „Immer langſam voran, 

daß der Fortſchrikt nachkommen kann.“ Allerdings iſt der Fortſchritt 
nicht im Stande, der Centrumspartei in der rapiden Steigerung der 
Militärausgaben und in der Vermehrung der Steuern nachzukommen. 
Es fragt ſich nur noch, ob auch zu Waſſer die Centrumspartei in der 
Erhöhung der Ausgaben nicht mehr Schritt zu halten verſteht, ſondern 
mit dem Cartell vorwärts ſtürmen will. Auch nach Abzug der in der 
Budgetcommiſſion geſtrichenen Poſitionen behält das Extrgordinarium 
des Marineetats für Schiffsbauten eine Höhe wie in keinem Jahre zuvor. 

Das Feſthalten an den Beſchlüſſen der Budgetcommiſſion hat noch 
eine beſondere Bedeutung erlangt nach der Art, wie Staatsſecretär 
Hollmann in der Budgeteommiſion Zukunftspläne für die Entwickelung 
der Marine entrollt hat, welche ſelbſt eine Zurückweiſung von confer: 
vativer und freiconſervativer Seite erfahren haben. Wir dürfen nicht 
Marineenthuſiaſten ſein, ſagte der conſervative Abg. von Maſſow in 
der Commiſſion unter Ablehnung der Hollmann'ſchen Pläne. Ebenſo 
meinte der freiconſervative Graf Behr, den Weg des Herrn Hollmann 
könne er nicht gehen, er wolle auch andere auf denſelben nicht verleiten. 

Die Ablehnung der 5 Schiffe in der Budgetcommiſſion ift erfolgt 
auf Antrag der Centrumspartei. Die Centrumsmänner ſtimmten 
in der Commiſſion einſtimmig für die Ablehnung. Unter 28 Mitgliedern 
der Commiſſion haben nur 3, 5 und in einem Falle 8 eine Bewilligung 
eintreten laſſen wollen. Daß man in den Cartellparteien über Nacht das 
Nein in Ja verwandelt, wenn es höheren Ortes gewünſcht wird, iſt 
eine alte zung Wie weit die Centrumspartei Stand zu halten 
vermag, wird die Abſtimmung im Plenum darthun. Bei den Unter⸗ 
offiziersprämien hatte die Cenkrumspartei die Gangart der Echternacher 
Springprozeſſion eingeſchlagen, indem ſie in der Commiſſion an Er⸗ 
fparnitfen zwei Schrittezvorwärts that, um nachher im Plenum einen 
Schritt rückwärts zu thun. 

In der franzöſiſchen Preſſe werden immer mehr Stimmen laut, 
welche die Vorfälle anläßlich der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich ſcharf 
beurtheilen und ermahnen, endlich mit der thörichten Revanche-Politik zu 
brechen. So ſpottet St. Geneſt im „Figaro“ über den Chauvinismus 
der franzöſiſchen Bürger, welche das Waffenhandwerk nicht lieben, aber 
felig find, wenn ihnen von Zeit zu Zeit Jemand ſagt, daß Frankreich, 
das jetzt ſtark und mächtig ſei, mit Stolz und Würde nach dem jenſeitigen 
Rheinufer blicke. St. Geneſt giebt zu, daß die Preſſe bei Anweſenheit der 
Kaiſerin Friedrich in einem ungebührlichen Tone geſprochen habe. Das 
ewige Revanchegeſchrei habe keinen Sinn. Auch andere Völker ſeien im 
Verlauf der Geſchichte geſchlagen worden und hätten ſich ins Un⸗ 
vermeidliche gefügt. Man könne gar nicht im Ernſte verlangen, 
daß Deutſchland Elſaß und England Egypten ausliefere, ſowie 
daß Italien ſeine Rolle im Mittelländiſchen Meere aufgebe, nur 
um Frankreich gefällig zu ſein. Ebenſo lächerlich ſei die Anſicht 
der Chauviniſten, daß der Beſiegte nicht zum Sieger gehen dürfe. 
Der Kaiſer von Rußland ſei nach Sebaſtopol in Paris geweſen, der 
Kaiſer von Oeſterreich nach Solferino. Alle Fürften, die Napoleon I. 
beſiegt habe, hätten ihn deſſenungeachtet beſucht. Der Groll der Pariſer 
gegen Preußen ſei nicht das heilige, tiefe Gefühl eines Kriegers, der eine 


und, ſo delicat der Punkt auch war, ſich Gewißheit darüber zu ver⸗ 


lichkeiten: einerſeits die Revanche, dann müſſe man in der Stille 
rüſten, Bündniſſe ſchließen und im geeigneten Moment losſchlagen. 
Die zweite Möglichkeit ſei, ſich freimüthig mit Deutſchland auszuſöhnen, 
was ſicher von letzterem angenommen würde. Man thue aber keins von 
Beiden. Man ſchreie nach Revanche, gefährde dadurch die Mannszucht 
im Heere, reize Deutſchland und verfeinde ſich mit den anderen Völkern. 


Zur Verſöhnung mit Deutſchland komme es nicht infolge der kindiſchen 


fieberhaften Eitelkeit der Franzoſen. Dieſelben wollten nicht eingeſtehen, 
daß ſie beſiegt ſeien und meinten, ſie hätten ſich in vollſter Ordnung 


zurückgezogen und würden ohne einige unfähige Generale geſiegt haben. 


Die Rotomontaden der Chauviniſten fänden den größten Beifall des 
Pariſer Spießbürgers, ſie ſeien es aber gerade, denen Frankreich ſeit 1870 
feine beſchämendſten Demüthigungen verdanke. Den Chauviniften allein 
hätte Elſaß⸗Lothringen die Paßmaßregeln zu danken, ſie hätten Frankreich 
die Sympathie Europas entzogen. Die Frage laufe darauf hinaus, ob 
man den Krieg oder den Frieden wünſche. In erſterem Falle ſei alles 
Reden müßig, im letzteren fei das jetzige Verhalten Frankreichs falſch. 
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Deutſchland. 


Berlin, 4. März. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
evangeliſchen Pfarrer Haſſenſtein g Allenſtein und dem Kanzlei⸗Rath 
eller zu Rheda im Kreiſe Wiedenbrück den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe; dem Major a. D. Lütken, bisher Commandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Altenburg, den 1 Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Haupt⸗Zollamts⸗Afſiſtenten a. D. Knieß zu Bremen und dem Fortift⸗ 
kations⸗Secretär a. D. Olbrich zu Büdelsdorf im Kreiſe Rendsburg den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Wallmeiſter a. D. Merkel 
zu Kiel, bisher von der Fortifikation zu Friedrichsort, und dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Zugführer a. D. Milſter zu Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold; ſowie dem Depot⸗Vice⸗Feldwebel a. D Glatthaar zu Ulm, 
bisher vom Artillerie-Depot daſelbſt, dem Kammfabrik⸗Werkmeiſter 
Hitzſchke zu Naumburg a. S., dem Waldaufſeher Roſinsky zu Radaw⸗ 
nitz im Kreiſe Flatow und dem Leichendiener Joſeph Bernier zu Aachen 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. e der Kaifer hat dem Zweiten Burcauvorfteher beim 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt Bodenſtein den Character als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen. k 

Der bisherige Privatdocent Dr. Albert Naude zu Berlin ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der dortigen 
Univerſität ernannt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
am Gymnaſium zu Montabaur, Oberlehrers Peter Johann Blömer 
zum etatsmäßigen Oberlehrer iſt genehmigt worden. (R.⸗Anz.) 


(Bei der Stichwahl in Sonneberg! ſiegte Witte nach dem 
amtlichen Ergebniß mit 8754 Stimmen gegen 7650 Stimmen. Bei 
der Stichwahl am 1. März 1890 hatte Witte 8508, Reißhaus 
8495 Stimmen erhalten. Die Soclaldemokraten haben alfo jetzt trotz 
der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes über 800 Stimmen weniger 
aufgebracht als im vorigen Jahre. Anzuerkennen iſt, daß die National⸗ 


liberalen, die im Jahre 1890 den Socialdemokraten für das kleinere 


Uebel hielten, dieſes Mal in der Stichwahl für Witte geſtimmt haben. 

[Die Abſtriche am Marine⸗Etat.] Nach dem nunmehr vor: 
liegenden Bericht der Budgetcommiſſion des Reichstags über die am 
Marine⸗Etat vorgenommenen Abſtriche betragen die letzteren 11698 993 
Mark, davon entfallen 14993 Mark auf die fortdauernden und 
11684000 M. auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats. 

[Der Bezirks⸗Eiſenbahnratbh zu Bromberg] verhandelte am 
2. d. M. über die Vorlage des Miniſters, betreffend die Reform des 
Perſonentarifs. Srwohl die Vertreter der Landwirthſchaft, wie der In⸗ 
duſtrie und des Handels bezeichneten die Vorlage als eine ungünftige. 
Es wurde folgender Antrag Lingner angenommen: „Der Bezirks⸗Eiſen⸗ 


Die Elſäſſer ſeien den] bahnrath erklärt: Die mitgetheilten Vorſchläge zur Reform der Perſonen⸗ 
Letztere empfänden nur die Wuth eines tarife entſprechen den Verhältniſſen des Oſtens nicht, die Aufhebung der 


Der Amtsrichter firirte ſie ſehr ſcharf. „Bedenken Sie wohl, 


ſchaffen, ob nicht die Abneigung gegen die bevorſtehende Heirath das] was Sie fagen; eine Unwahrheit könnte Ihnen ſehr theuer zu ſtehen 
auch ihm als etwas excentriſch bekannte junge Mädchen zu dem ver- kommen.“ : 


zweifelten Schritte getrieben; ehe er jedoch zu einem Verhör mit den 
Hausgenoſſen kam, machten ihn doch ſchon einige Punkte in ſeiner 
vorgefaßten Meinung wankend. 

Woher, ſo fragte er ſich, ſollte das junge Mädchen das Cyankalium 
erhalten haben, da bei der Verabreichung von Giften an den be⸗ 
treffenden Stellen immer mit der größten Vorſicht zu Werke gegangen 
wird? Wäre ſie aber im Beſitze des Giftes geweſen, ſo mußte das 
Behältniß, in welchem ſie es aufbewahrt, ſich doch irgendwo in der 
Nähe finden. Man durchſuchte aber jeden Winkel ihres Zimmers, 
den außerhalb deſſelben befindlichen Gang, das ſich unter ihrem Fenſter 
ausdehnende Fliedergebüſch, vermochte aber keine Spur eines ſolchen 
Fläſchchens zu entdecken. Man durchſuchte auch das Schlafzimmer, 
wie das anſtoßende Zimmer aufs Genaueſte nach etwalgen Schrift⸗ 
ſtücken, Briefen der Verſtorbenen an ihre Angehörigen, ohne irgend 
etwas zu finden. Danach gewann es denn freilich den Anſchein, als 
habe ihr eine andere Hand heimlich das Gift in das Chloral gegoſſen 
und das mit den Schriftzügen des Dr. Bodmer bedeckte Papier, das 
Fritz v. Letten am Fußende des Bettes aufgehoben, wies ſogar auf 
den Thäter hin, welcher ſich durch ſeine heimliche Entfernung ohnehin 
verdächtig gemacht hatte. 

Wie ſollte aber Dr. Bodmer im Stande geweſen ſein, ſich in 
Adelheids Schlafzimmer zu ſchleichen? Wie ſollte er in den Beſitz von 
Cyankalium gelangt ſein? Und welche Beweggründe konnte er für ein 
ſo abſcheuliches Verbrechen gehabt haben? 

Ueber den erſten Punkt gab Hanne eine Auskunft, welche die 
Ausführung der That für Jemand, der mit der Oertlichkeit und mit 
den Gewohnheiten des Opfers vertraut war, nicht allzu ſchwierig er: 
ſcheinen ließ. Adelheid ſchlief, wie alle Hausbewohner, dem ausdrück⸗ 
lichen Gebote ihres Vaters gemäß, bei unverſchloſſener Thür. Sie 
hatte ſeit Monaten die Gewohnheit, ſich durch Chloral Schlaf zu ver⸗ 
ſchaffen, und da die Wirkſamkeit des Mittels durch den allzuhäufigen 
Gebrauch ſich bereits abgeſchwächt hatte, ſo nahm ſie es, nachdem ſie 
ſich niedergelegt, und griff wiederholt dazu, wenn ſie, nachdem ſie 
einige Stunden geſchlafen, gegen Morgen erwachte. 

„Wußte denn außer Ihnen Jemand um diefe Eigenthümlichkeit 
des Fräuleins?“ fragte der Amtsrichter das Mädchen. 

„Wohl Niemand als Herr Dr. Bodmer,“ erwiderte ſie nach 
funem Beſinnen. ; 


„Es iſt aber die lautere Wahrheit,“ betheuerte Hanne, 

„Sie ſagen aber, Fräulein v. Letten habe es vor Allen im Hauſe 
geheim gehalten, daß fie Chloral nahm, fie habe ed aus dieſem Grunde 
bei der Mutter durchgeſetzt, daß ſie ein von der Schweſter geſondertes 
Schlafzimmer erhielt; wie ſollte ſie Herrn Dr. Bodmer zu ihrem Ver⸗ 
trauten gemacht haben?“ 

„Weil — weil er ihr das Chloral von Berlin mitgebracht hat,“ 
ſtammelte das Mädchen. 

„Dr. Bodmer?“ 

„Ja, es durft's Niemand wiſſen.“ 

„Wie konnte er ſich dazu hergeben?“ 

„Ach, ſie bat ihn ſo ſehr darum und Dr. Bodmer konnte unſeren 
Fräuleins ſo leicht nichts abſchlagen. Sie waren ja immer ein Herz 
und eine Seele; ſeit Fräulein Adelheid ſich verlobt hatte, war es wohl 
etwas anders geworden, ich dachte —“ 

„Was dachten Sie? Was Sie denken, haben Sie hier auch zu 
ſagen,“ verſetzte der Amtsrichter ſtreng, als das Mädchen ſtockte. 

„Ich dachte, ſie hätten ſich gern gehabt, und das Fräulein hatte 
den Herrn Rittmeiſter nur um deſſentwillen erſt nicht haben wollen, 
weil ihr Herr Bodmer im Sinne gelegen.“ 

„Sie hat ihn aber doch genommen; hat man ihr zugeredet?“ 

„Wenn's einer gethan hat, fo konnt's nur der Doctor ges 
weſen ſein.“ 

„Bodmer?“ 


on: 

Der Amtsrichter ſchüttelte den Kopf, die Sache ward immer unklarer. 

„Sie war eine glückliche Braut?“ 

„Gewiß, ganz vergnügt, nur die Schlafloſigkeit quälte ſie.“ 

„Sie glauben alfo nicht, daß fie ſich ſelbſt das Leben ges 
nommen hat?“ 

„J, wo wird fie denn! Sie ſchwärmte noch geſtern Abend, als 
ich ſie auskleidete, von der Hochzeitsreiſe, und wo ſollte ſie denn das 
Gift herbekommen haben? Herr Bodmer würd's ihr doch nicht be⸗ 
ſorgt haben.“ je TEN, : 

„Beſaß der. Gifte?” fragte der Amtsrichter lebhaft. 

„Das kann ſchon fein, er war ja Doctor und hantirte in feinem 
Zimmer mit allerlet ſchrecklichem Zeug,“ erwiderte das Mädchen. 

(Fortfegung folat.) 
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vierten Wagenklaſſe empfiehlt fih nicht, da diefe Wagenklaſſe nicht ſowohl 
dem eigentlichen Reiſeverkehr, als vielmehr dem b en Lokalverkehr, 
der arbeitenden und armen Bevölkerung dieſer Gegend dient. Nur eine 
durchgängige Ermäßigung der Sätze für den Perſonenverkehr unter Bei⸗ 
behaltung der vierten . darf als Grundlage der beabſichtigten 
und in der That nothwendigen Reform dienen.“ 

(Der Preußiſche Verein zur Pflege verwundeter und erz 
krankter . he trat heute Mittag unter Vorſitz des Fürſten Otto 
zu Stolberg im Miniſterium des königlichen Hauſes hierſelbſt zur General⸗ 
verſammlung zuſammen. Derſelben wohnten u. A. der dienſtthuende 
Kammerherr der Kaiſerin, v. d. Kneſebeck, und der Vertreter der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Zweigvereine bei. Dem vom Regierungsrath Haß erſtatteten 
Bericht war zu enknehmen, daß der Verein, deſſen Protectorat die kaiſerl. 
Majeſtäten am. 3. März v. J. übernommen haben, auch im letzten Jahre 
erfolgreich beſtrebt geweſen iſt, ſeinen Aufgaben gerecht zu werden. Mit 
Eifer und Umſicht haben ſich die Zweigvereine den vorbereitenden Friedens⸗ 
arbeiten gewidmet; weſentlich gefördert wurden dieſelben durch die von der 
Kaiſerin angeregte Thätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die 
aus Anlaß des W jährigen Beſtehens des preußiſchen Vereins ausgeſchriebene 
Preisſchrift über die Maßnahmen und Organiſationen, welche anzuſtreben 
und vorzubereiten ſind, um im Kriege die Unterbringung nicht transportabler 
Verwundeter und Erkrankter in geſunden Räumen in möglichſter Nähe 
des Kriegsſchauplatzes ſicher zu ſtellen, hat neun Bearbeitungen gefunden. 
Den Preis von 3000 Mark erhielt der eee des Eiſenbahn⸗ 
Regiments, Oberſtabsarzt Dr. Haafe; einer ehrenvollen Erwähnung wurde 
Stabsarzt Dr. Ruſt vom Jäger-Bataillon Nr.7 zu Theil. Die äußere Cnt- 
wicklung des Vereins hat ſich in erfreulicher Weiſe vollzogen. Die Zahl 
der Zweigvereine hat ſich im Berichtsjahr um 93 vermehrt, ſo daß ſich der 
Geſammtverein zur Zeit aus 12 Provinzialvereinen, 4 Bezirksvereinen und 
117 Zweigvereinen zuſammenſetzt. Neben den Leiſtungen, welche dieſe Vereine 
auf den verſchiedenen Gebieten der freiwilligen Krankenpflege aufzubieten ver⸗ 
mögen, iſt das Centralcomité in Solge von Abmachungen mit anderen Ver: 
einen und Corporationen in der Lage, über 1039 weibliche Pflegekräfte und über 
178 Pfleger verfügen zu können. Sodann find hierzu noch zu rechnen die 1300 aus⸗ 
gebildeten Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger. Auch bei 
einem anderen nicht minder wichtigen Zweige der perſönlichen Hilfeleiſtung, 
den Sanitätscolonnen, ift im Berichtsjabre eine weſentliche Steigerun 
eingetreten. Die Geſammtzahl der Sanitätscolonnen im Königrei 
Preußen bezifferte ſich am Schluſſe des Jahres 1890 auf 166, 26 ſind ſeit 
der letzten Berichterſtattung neu hinzugekreten. Die Geſammtzahl beträgt 
4941. Zur Ausrüſtung der Sanitätscolonnen hat das preußiſche Central⸗ 
comité im letzten Jahre 45 116 M. verwendet. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme beim Centralcomité in Höhe von 26139 M. Verausgabt 
wurden 21 870 M. Das Vermögen des Centralcomités beläuft ſich zur 
Zeit auf 361 800 M. in Effecten und baar. 

Straßburg, 4. März. [Die Adreſſe an den Kaiſer,] welche 
vom Landesaus ſchuſſe beſchloſſen worden, lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, n Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! : 

Ew. Majeſtät wollen dem verſammelten Landesausſchuß huldreichſt ge- 
ſtatten, Allerhöchſtderſelben folgende Bitte ehrfurchtsvollſt zu unterbreiten; 
aus Anlaß gewiſſer in jüngſter Zeit im Auslande ſtattgehabten Vorgänge 
hat die Reichsregierung eine ſchärfere Handhabung der im Mai 1888 ge⸗ 
troffenen Vorſchriften über den Paßzwang verordnet, unter denen das 
Reichsland 2 Jahre hindurch ſo ſchwer gelitten hat und nun von Neuem 
leiden ſoll. Ew. Majeſtät verſichern wir, die berufenen Vertreter der 
elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung, daß wir, treu auf dem Boden des Ge- 
ſetzes und der beſtehenden Verhältniſſe verharrend, jede Einmiſchung in 
unſere Angelegenheiten ſeitens fremder dazu nicht berechtigter Elemente 
auf das Allerentſchiedenſte zurückweiſen, und daß keine aus dem Aus⸗ 
lande kommende Agitation je geeignet ſein wird, dieſe unſere Geſinnungen 
zu erſchüttern. Im Vertrauen auf das Wohlwollen, welches Ew. Majeſtät 
uns ſtets haben allergnädigſt zu Theil werden laſſen, bitten wir unter⸗ 
A die zwar nicht gegen unſere Bevölkerung gerichtete, weſentlich 
aber dieſelbe treffende Paßmaßregel aufheben oder doch, falls dies nach 
Ew. Majeſtät Allerhöchſtem Rat be ur Zeit unthunlich erſcheinen 
ſollte, eine mildere Ausführung dieſer Mimik, verordnen zu wollen. 

Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Mär. 


N. . Die gnen Abend im großen Saale des Café 
restaurant abgehaltene General⸗Verſammlung des Vereins war, wie der 
die Verhandlungen leitende Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Expeditious⸗ 
Vorſteher Melger, in feinen einleitenden Worten mittheilte, die erfte, 
nachdem der Verein ſich in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
umgewandelt hat. Unter der Firma „Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“, iſt der Verein 
am December 1890 in das beim biefigen Königlichen Amtsgerichte 
eingetragen worden. Damit ift 
auch das letzte Bedenken beſeitigt, welches ängſtliche Gemüther von 
dem Beitritt zum Verein abhalten konnte. Es kann nunmehr 
kein Mitglied über fein Guthaben und die auf 500 Mt. feſtgeſetzte 
Haftſumme hinaus in Anſpruch genommen werden. Die ſtatuten⸗ 
mäßig der Controlcommiſſion obliegenden außerordentlichen Kaſſen⸗ 
reviſionen haben ſtattgefunden und zu keinerlei Bemängelungen Veran: 
laſſung gegeben, In weiterer Erledigung der Tagesordnung erfolgte der 
Bericht des Aufſichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung und 
der Bilanzen. Auf Grund der vom ſtellvertretenden Schriftführer, Kauf⸗ 
mann A. Wackernagel, vorgetragenen Reviſionsprotokolle wurde dem 
Vorſtande einſtimmig Decharge ertheilt und die von demſelben vorgelegte 
Bilanz genehmigt. Von der Vorleſung des enn vorliegenden Geſchäfts⸗ 
berichtes pro 1890, aus welchem wir das Weſentlichſte bereits mitgetheilt 
haben, wurde Abſtand genommen. Bezüglich der Gewinnvertheilung trat 
die Verſammlung den Vorſchlägen des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsrathes, unter Ablehnung eines aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung geſtellten Antrages auf Erhöhung der Dividende von 7 auf 
8 Pröcent, bei. Die Wahl von neun Mitgliedern des Auſſichts⸗ 
rathes gemäß $ 10 des Statuts ergab die einſtimmige Wiederwahl der 


Kleine Chronik. 


Von dem verſchollenen Erzherzog Johann (Johann Orth), den 
man ſchon zu den Todten gerechnet hatte, iſt eine neue Kunde gekommen. 
Wie „H. T. B.“ aus London meldet, fol nach dort eingegangener Nachricht 
das Schiff „Sancta Margarita“ mit Johann Orth an Bord in einen 
japanſſchen Hafen eingelaufen fein. Ob fih dieſe Nachricht beſtätigen 


wird, bleibt abzuwarten. 


r 


Münzfund. In dem Torfmoor der Feldmark Pinnow (öGeſitzer 
Regierungs⸗Referendar Kammerjunker v. Behr), Kreis Greifswald, iſt 
eine Anzahl arabiſcher Münzen neben Bruchſilber gefunden worden. Die 
Münzen, die dem königlichen Münzcabinet überſandt worden find, ſtammen 
aus der Zeit der Abbaſſiden- und Omajaden⸗Dynaſtie. 


Photographiſche Abdrücke von Bibliotheksſchätzen. Wiederholt 
wurde die Verwunderung darüber ausgesprochen, daß die Bibliotheken und 
ſonſtigen FE von äußerſt feltenen Werken und von koſtbaren Manuſcripten 
noch nicht auf den Gedanken gekommen feien, diefe Schätze durch Photo⸗ 

raphiren pannen vor den Folgen einer Feuersbrunſt inhalt! ch zu 
an und pho bie, Abdrücke an Gelehrte und andere Bibliotheken 
erart abzulaſſen, daß man z. B. zum Studium eines Manuferipts nicht 
mehr nach Rom, Paris, Berlin u. ſ. w. zu reiſen braucht. Offenbar 
Fun me die Sache bisher an den zu großen Koſten der Photographirung. 
un meldet das Londoner „Athengeum“, die berühmte Clarendon Prek 


in Oxford fei bereit, photographiſche Abdrücke der Schätze der dortigen 
Bibliothek zu folgenden Preiſen lim 55 : 
1 Negativ im Format von böchſtens 8 c 10 Zoll 
3 Shilling LE CR A . Bd M. 
1 Copie daveotn s 0,383 = 
20 collotypiſche Copien „ . 580 s 
50 dergleichen . ‚•q 9 e . 09.— . 
100 dergleichen SEE ee Ale D 
Bereinigen fih alfo eine Anzahl Bibliotheken und Gelehrte einem 
A a Auftrage, fo kommt ein photographiſcher Abdruck keineswegs 
emäpig theuer zu ſtehen. 


bisherigen Mitglieder, der Herren Zinngießer Betenſted, Kaufmann 
Kämpffe, Ofenfabrikant und Stadtverordneter Mann, Expeditions⸗ 
Vorſteher Meltzer, Goldſchläger Oesmann, Kaufmann Riedel, 
Hotelbeſitzer Schneider, Mechaniker Thomas und die faſt einſtimmige 
Neuwahl des Maurermeiſters Fiebiger. Die Wahl der Deputirten zum 
ſchleſiſchen Unterverbands⸗ und allgemeinen deutſchen Vereinstage wird 
dem Vorſtande und Auffichtsrathe überlaſſen. Schließlich theilte der Bor- 
ſitzende noch mit, daß die Auszahlung der Dividende von Donnerstag, den 
5. d. M., ab bei der Kaſſe des Vereins erfolgt. 

Prüfung im Fenerwehrdienſt. Sonnabend, den 14. d. Mts., 
findet im Hofe der Haupt⸗Feuerwache (Weidenſtraße) eine Prüfung der 
Baugewerkſchüler im praktiſchen Feuerwehrdienſt ſtatt. 

® Der Vorſtand der Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe hat 
ſich, nach dem „N. Görl. A.“, in ſeinen Sitzungen am 28. Februar und 
1. März u. A. mit der Feſtſetzung des Etats und der Dividende be⸗ 
ſchäftigt. Der Etat ift für 1891/92 auf ungefähr 1¾ Millionen in Eins 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt, wovon angy 1 Milion zur Capital 
Anlage beftimmt iſt. Die Auszahlung der Dividende von 10 pCt. fol in 
der Weiſe erfolgen, daß die am 1. October fällige Dividende bereits theil⸗ 
weiſe bei Ausgabe der Quittungen für das dritte Kalender⸗Vierteljahr 
verrechnet wird und das vierte Vierteljahr für die Dividendenberechtigten 
beitragsfrei wird. Bezüglich der angeregten Aenderung der Satzungen 
hat der Vorſtand nur vorläufig . genommen, da er durchgreifende 
Aenderungen der Organifation einftweilen nicht für angebracht hält, ehe 
Erfahrungen über die Wirkung der jetzigen vorliegen. Die vielfach ange⸗ 
regte Ausdehnung des Verſicherungsgebiets über ganz Deutſchland, die 
Erhöhung des Höchſtbetrages der verſicherten Summe auf tauſend Mark, 
die Einführung einer Abſchlußproviſion ſtatt des Eintrittsgeldes und eine 
Abänderung des ſtrengen Erforderniſſes des ärztlichen Atteſtes ift auch 
im Schooße des Vorſtandes erwogen und als wünſchenswerth bezeichnet. 
Betreffs der Einberufung einer Generalverſammlung, welche erſt nach 
vollendeter Organiſation der Bezirke erfolgen kann, wird der Vorſtand 
beſtimmte Anträge unter Angabe des Zweckes abwarten. 


Die Reviſionen der Maße, Gewichte und Waagen durch 
Polizeibeamte unter Zuziehung eines Aichtechnikers finden im 9. Polizei⸗ 
Commiſſariat im Mai d. I. ftatt. 

* Zur Lage der Handweber. Auch in Reinerz und Neurode find 
nunmehr unter dem Regierungs⸗Präfidenten Juncker von Ober: 
Conreut Conferenzen abgehalten worden, an denen u. a, die Vertreter 
der in den Kreiſen Glatz und Neurode gebildeten Commiſſionen zur Be⸗ 
handlung der Handweberfrage theilnahmen. Wie die „Schlef. Ztg.“ ver- 
nimmt, wurde das Vorhandenſein eines acuten Nothſtandes unter der 
Weberbevölkerung in Abrede geſtellt, aber anerkannt, daß die Lage der⸗ 
ſelben allerdings eine bedrängtere fei, als in den vorhergehenden Wintern. 
Als Maßnahme zur dauernden Beſſerung der Lage der Handweber⸗Be⸗ 
völkerung ift im Kreiſe Glatz (neben den bereits früher erwähnten Mağ- 
nahmen: einer 1 ER der Eiſenbahn Glatz⸗Rückers über Rückers 
hinaus nach Nachod ſowie die Errichtung einer einheimiſchen Spinnerei 
im Handweber⸗Diſtricte des Kreiſes Glatz) noch die Anlegung von 
drei neuen Kreischauſſeen in dieſem Diſtricte in ſichere Aus⸗ 
ficht genommen worden. Außerdem folen weitere Exörterungen 
wegen der möglichen Einrichtung einer Webeſchule zur Beförderung 
der feineren Muſterweberei unter den Hergen An vielleicht nach dem 
Beiſpiele der in Nachod beſtehenden gleichartigen Anſtalt, ſtattfinden. Im 
Kreiſe Neurode ift vom Kreisausſchuſſe neuerdings beſchloſſen worden, 
ſolche Weberfamilien, welche ihre Kinder der Landwirthſchaft zuzuführen 
p= find, aus Kreismitteln u prämiiren. Im Anſchluß an die Ber- 

andlungen in Neurode wurde daſelbſt vom Re ierungspräſidenten eine 
Deputation von Handwebern aus Falken erg im Kreiſe Neurode 
empfangen. Dieſelbe formulirte ihre Wünſche dahin, daß 1) zwiſchen 
Neurode und Langenbielau eine Schienenverbindung, 2) zwiſchen Neurode 
und Falkenberg, am beſten über Ludwigsdorf, eine directe Chauſſee⸗Ver⸗ 
bindung hergeſtellt, 3) in Falkenberg eine mechaniſche Weberei errichtet 
und 4) künftighin die zollfreie Einfuhr eines größeren Quantums Mehl 
aus Oeſterreich nach dem dieſſeitigen Grenzbezirke geſtattet werden möge. 

Von der Oder und ihren Nebenflüffen. In Folge des anz 
haltenden Thauwetters, verbunden mit Niederſchlägen, find nunmehr hier 
Oder und Oble in langſamem Wachſen begriffen, und auch aus Ratibor 
und Neiſſe wird ein N der Oder bezw. der Glatzer Neiſſe gemeldet. 
Die Sprengungsarbeiten ſeikens der köni Wer dom Oberen auf der 
Strecke d lhelmshafen, ſowie auch hier vom Oderſchlößchen bis zur 
Rößler'ſchen Schneidemühle werden ununterbrochen fortgeſetzt. Der Eisgang 
dürfte daher einen günſtigen Verlauf nehmen, da das Eis in den Krümmungen 
der Oder zerkleinert wird. — Wie uns aus Namslau geſchrieben wird, iſt der 
Weidefluß aus feinen Ufern getreten und hat die anliegenden Niederungen 
vollſtändig überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch und ſteht bereits an ein⸗ 
zelnen Brücken nur noch wenig unter der Brückenkante. — Ueber den 
Eisgang in der Lauſitzer Neiſſe berichtet unterm 4. d. Mts. der 
„N. Görl. Anz.“ aus Görlitz: Der Eisgang, welcher gehen feinen An- 
fang Jen: hat ſich mit einigen Unterbrechungen bis heute fortgeſetzt. 
Der Waſſerſtand der Neiſſe hat ſich in den Abendſtunden um mehrere Zoll 
erhöht; derſelbe betrug 7 Fuß 6 Zoll. Im Laufe der Nacht wurde das 
weitere Steigen glücklicherweiſe durch die herrſchende Kälte verhütet. Ein 
großer Theil des ankommenden Eiſes hatte ſich an dem einen Joch der 
alten Neiſſebrücke angeſtaut, welche während der Nacht von Mitgliedern 
der 1. freiwilligen Waſſerwehr bewacht wurde. 882 entlich haben nun die 
Uferbewohner nichts mehr zu befürchten. Der Waſſerſtand der Neiſſe be⸗ 
trug heut Mittag noch 7 Fuß. 


8. Hirſchberg, 4. März. 
meiſterwahl. — 
Warmbrunn befindliche Apotheke, zu der auch eine warme Heilquelle ge⸗ 
hört, iſt von dem Grafen Schaffgotſch käuflich erworben worden. Die 
Quelle bat dieſelbe chemiſche Zuſammenſetzung wie die eigentliche dem 
Grafen Schaffgotſch gehörende Curguelle und wird mit dem Bade vereinigt 
werden. — Der am vorigen Freitag zum Erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählte Stadtratb Richter aus Frankfurt a. O. hat die Wahl 
angenommen. — Nach herrlichen Früblingstagen, welche auf dem Gebirge 
bereits ſtarke Schneeſchmelze bewirkt hatten, iſt geſtern und heute wieder 
neuer Froſt und auch Schneetreiben eingetreten. 


O Neiſſe, 4. März [Verſetzung.] Der Director der hieſigen 


[Vom Bad Warmbrunn. — Bürger 
Wetter.] Die im Beſitze des Herrn Caſtelsky in 


Herſtellung von Papier. Der belgiſche Geſandte in Mexiko berichtet 

der „Voſſ. Ztg.“ zufolge dem belgiſchen auswärtigen Amte, daß in der 
erſtellung des Papiers eine weſentliche Verbeſſerung in nicht ferner 
eit zu erwarten ſteht. In Mexiko, und zwar in dem Staate Tabasko, 
efindet ſich ein neuer Rohſtoff, welcher für Anfertigung beſſerer Papier⸗ 

arten wesentliche Vortheile vor den Geweben bietet. Das ift die Faſer 

des „Jalocin“, einer im Uebermaße wild wachſenden Pflanze. Die 
ekrempelte Faſer dieſer Pflanze iſt ſehr fein und glänzend und wird der 
erwendung der Lumpen mit Erfolg Concurrenz machen. 


Auslegung. Wie Friedrich Strauß als Profeſſor der Theologie 
in Berlin und Domprediger ein Stipendium verwaltete, davon erzählt die 
„Tägl. Rundſchau“ eine hübſche Geſchichte: Bisweilen war Degen der 
vielen äußerlichen Forderungen, die an die Verleihung von fünfzig Thalern 
für ein Halbjahr geknüpft waren, das Stipendium überhaupt nicht zur 
Vertheilung gelangt und nutzlos geblieben, und 3 aapea alten 
Strauß. Er verſtand ſich deshalb in ſeiner a zu freieſter Aus⸗ 
legung der Vorſchriften des Erblaſſers. Vor nunmehr 37 Jahren ließ ſich 
9 errn Profeſſor, der in der Lennsſtraße wohnte, ein junger Studioſus 
er Theologie an u l 
gerührt wurde. Strauß, ein wohlgenährter, freundlicher 
en etwas ſchüchternen Theologen mit der aufmunternden 
was führt Sie zu mir? Darf ich n in 
gekenn?" — „Herr Profeſſor, es ifi mir 
omſtipendium “ „Ja wohl, mein lieber 
aß Sie ſich rechtzeitig bewerben, 


Diener in einen reich geſchmückten Saal 
gi empfing 
tage: „Nun, 
Ihnen in irgend welcher Weile entz 
eſagt worden, 
. das 
vergeben, es freut mich, das * 
wird Ihnen dann wohl zufallen. Wir wollen doch gleich feſtſtellen, in 


wieweit Sie die Bedingungen erfüllen. Bitte, nehmen Sie Platz und — 
nicht wahr? Ihr Herr Vater war Geiſtlicher? Ich nehme das ohne 


melden, der vom 


iſt jetzt zu 


Weiteres an, weil Ihnen bekannt ſein wird, daß das Stipendium an 
Predigerſöhne us Sa werden ſoll.“ — „Herr Profeſſor, diefe Beſtimmung 
war mir nicht bekannt.“ — „Nun, mein lieber Freund, Sie find mehr 
betroffen, als ich. Was war denn Ihr Herr Valer?“ — „Doctor der 
Medicin, Herr Profeſſor, praktiſcher Arzt.” — „So, alfo Arzt, ein Helfer 
der Kranken und Elenden — hm, ein ſchöner eruf, in der That. Wäre 
ich nicht Dompfarrer, ich würde mit Leib und Seele ſein können, was 
Ihr Vater geweſen iſt. Ging er nicht 
„Gewiß, Herr Profeſſor, bei Tag und N 


ern feinem Berufe nach?“ — 
acht.“ — 40, ig, dieſe lieben 


daß das fih b 
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Kriegsſchule, Major von Fetter, iſt als ſolcher an die durch i z 
eingerichtete Kriegsſchule in Hersfeld richt re use en 


SSS OEE EE E EE 
Telegramme, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

H. Berlin, 4. März. Berliner mediciniſche Geſellſchaft. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung erinnerte Ewald an das zuerſt in Trieſt 
beobachtete Vorkommen von Tuberkelbaeillen im Blute von Individuen, 
die mit Tuberkulin geſpritzt waren; ſodann erwähnte er, daß die 
ruſſiſche Commiſſion in Beſtätigung hieſiger Beobachtungen in der 
Koch'ſchen Lymphe ſelbſt Tuberkelbacillen gefunden und deshalb vor 
einer weiteren Verwendung des Mittels gewarnt habe, bevor durch 
Züchtungsverſuche die Ungefährlichkeit dieſer Bacillen feſtgeſtellt fet. 
Liebreich hält es für ausgeſchloſſen, daß ein ſo hervorragender Bacte⸗ 
riologe, wie Koch, Präparate in den Verkehr gebracht haben ſollte, in 
denen noch virulente Baeillen ſich vorfinden. Auf der Tagesordnung 
fand die Fortſetzung der Discuſſion über das Liebreich'ſche Mittel. 
Die Herren Saalfeld, Landgraf, Lublinski und B. Fränkel berichteten 
über eine große Reihe von ihnen beobachteter Fälle. Von einer 
definitiven Heilung konnte bei der Kürze der Beobachtung noch 
keine Rede ſein. Dagegen war in faſt allen Fällen eine 
Beſſerung, vor allen Dingen im ſubjectiven Befinden zu verzeichnen. 
Jedenfalls zeigte ſich überall ein deutlicher Einfluß in der von Lieb⸗ 
reich angegebenen Richtung. Daß auch die Lungencapillaren eine 
Beeinfluſſung erfahren, glaubt Landgraf und B. Fränkel aus der 
häufig beobachteten Erleichterung der Erpectoration ſchließen zu dürfen. 
Die beiden Letztgenannten machten übrigens darauf aufmerkſam, daß 
ſie in letzter Zeit eine Reihe Fälle beobachtet, die ſehr Influenza⸗ver⸗ 
dächtig waren. Fränkel theilte ferner mit, daß die Hauptgefahr nach 
Anwendung des Liebreich'ſchen Mittels, das Eintreten von Strangurie 
und Albuminurie, durch noch vorfichtigere Anfangsdoſirungen ver: 
mieden werden könnte. Liebreich ſelbſt reſumirte kurz die bisherigen 
Erfahrungen und gab ſodann ſeiner Verwunderung über eine Mit⸗ 
theilung von Roſenbach (Breslau) Ausdruck, der behaupte, daß das 
Mittel unbedingt Fieber hervorrufen müßte. Die mit minutiöſeſter 
Sorgfalt ausgeführten Beobachtungen im Auguſta⸗Hoſpital und im 
Krankenhaus Friedrichshain hätten das Gegentheil erwieſen; er hoffe, 
daß Roſenbach ſelbſt ſich von der Unrichtigkeit ſeiner aprioriſtiſch ge⸗ 
faßten Anſchauung überzeugen werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. März. Den Morgenblättern zufolge betonte der Kaifer 
bei dem parlamentariſchen Diner beim Staatsſecretär von Bötticher 
die Nothwendigkeit der Bewilligung des Marineetats und die 
Stärkung der Marine, welche beſtimmt ſei, die Oſt⸗ und Nordſee zu 
beherrſchen und den Nordoſtſeecanal zu ſchützen. Die neuen Schiffe 
müßten, da der Canal 1894 fertig werde, dann ſchon die Werften 
verlaſſen haben. Der Kaiſer hob auch die Wichtigkeit der fortgeſetzten 
Beſchäftigung des Privatichifibanes hervor, um von dem Auslande 
unabhängig zu werden. 

Berlin, 5. März. Geſtern wurden in die Aufnahme⸗Jury der 
internationalen Kunſtausſtellung gewählt 7 Maler: Skarbina, Koch, 
Hildebrand, Ludwig, Souchay, Gckenbrecher, Henſeler, 4 Bildhauer: 
Hundrieſer, Herter, Lock, Römer, 2 Kupferſtecher: Koͤpping und Meyer, 
2 Architekten: Wolff und Schmitz. 

Hamburg, 4. März. Den Blättermeldungen gegenüber, daß 
einige inländiſche Filialen der Hamburger Cigarrenfabriken die Arbeit 
eingeſtellt haben, theilt der „Hamb. Correſpondent“ mit, daß in drei 
inländiſchen Filialen, in Herford, Minden und Rehme im Ganzen 
122 Arbeiter ſich mit den Hamburgern ſolidariſch erklärt haben. Die 
Lücken wurden größtentheils wieder beſetzt. Die Zahl der von Ham: 
burger Fabrikanten im Inlande beſchäftigten Arbeiter iſt auf Tauſende 
angewachſen. 

Dresden, 4. März. Auf der Elbe in Böhmen iſt vollſtändiger 
Eisgang eingetreten. Es wird hier ein raſches Steigen des Waſſers 
erwartet. s ; s 

Wien, 4. März. Bisher find 28 Wahlen in böhmiſchen Städten 
bekannt, vier ſtehen noch aus. Gewählt find 11 Oeutſchliberale, ein 
Deutſchnationaler, ein Altezeche, 11 Jungezechen. Vier Stichwahlen 
ſind erforderlich zwiſchen Altezechen und Jungezechen, darunter in 
Prag zwiſchen Rieger (Altezeche) und Trojan (Jungezeche). 
Der deutſche Zählcandidat Schmeykal erhielt in Prag eine 
beträchtliche Stimmenzahl. Das officielle Scrutinium in Prag folgt 
ert morgen. Von 13 mähriſchen Städtewahlen find 11 bekannt. 
Gewählt wurden 8 Deutſchliberale und 3 Altczechen. Die Deutſch⸗ 
liberalen nahmen den Deutſchnationalen ein Mandat ab. Von 
13 galiziſchen Städtewahlen ſind 10 bekannt, es wurden durchaus 
Polen gewählt. In Iſtrien wurde in den Landgemeinden 1 Slovene 
gewählt, eine Wahl fehlt. In Görz (Landgemeinde) wurde 1 Slovene 
gewählt, eine Wahl fehlt. 

Budapeſt, 4. März. Abgeordnetenhaus. Der Minifterpräfident 
Szapary beantwortete die Interpellation betreffs des Aufenthaltes von 
Nihiliſten in Bulgarien und erklärte offen und aufrichtig ſprechen zu 
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Aerzte, die oft genug am Sterbelager weilen müſſen, ſie ſind geradezu 
Seelſorger, = wir Prediger, ja fie find e3 oft mehr als wir- al lieber 
Vater war gewiß ein rechter Geelforger, ich bin überzeugt, und en ee 
alfo die erſte Bedingung erfüllt. Run fagen Sie. bert Pr ven er 
Herr Gommilitone, war Ihr Vater ein Rheinländer de — okefiore 
mein Vater war von Haſſerode.“ — „Bei erni 55 Rhelngeftd ieſer 
e Harz, gerade fo gottgeſegnet wie unfere Entzück ngefilde. Ich 
enke an das liebliche Raae mit demo geg len i en, wie an mein 
Elberfelder Thal. Harz und Rheinland, — 1 5 ak im deutſchen Lande. 
at der Vater den Rhein auch geiehen Jon be ert?“ — „Ja, Herr 
poleon, er fubirte amei vor Ad, fo redt Helge Pis Erheben 
atte er ja das Siebenge „die Erhaben⸗ 
heit des Nihenlasdes auf ſich wirken gri laffen. Ich ſtelle mir vor, er ift 


ſein Lebtag ein Bewunderer meiner Heimath geblieben.“ — „Ich erinnere 
mich, Gerr Profeſſor, mit welcher Luft er uns oft von feiner Bonner 
ugendzeit erzählte er En as kann ja nicht anders fein 
reue mich, mein lieber Freund, daß ſein und mein Empfinden 
das gleiche war. Damit ift die Geburtsfrage erledigt, und nun noch 
Eins: nicht wahr? Ihr lieber Vater war reformirt? ſo will es das 
Statut.“ — „Mein Vater, Herr Profeſſor, war ſchlechtweg evangeliſch .. 
— „Nun ja, evangeliſch, das iſt die Hauptſache, und ein echter evange⸗ 
liſcher Mann kann fih zu den Reformirten nicht in re ſtellen⸗ 
Das thun gewiß auch Sie nicht?“ — „Gewiß nicht, Herr Profeſſor.“ 
„Nun, da wären wir ja über alle Schwierigkeiten hinweg, und da Gi 
eim Decan einem Tentamen unterzogen baben, fo liegt der Bewill 
Seel des Stipendiums nichts im Wege, denn: ein rechter und cher 
Seelſorger, ein rheiniſcher Seelfotger, ein wahrhaftiger epangelif die 
Mann — warten Sie einen Augenblick, ich ſchreibe Ihnen ſogleich 
Anweiſung aus.“ Der alte Str. ging ins Nebenzimmer, und nach ” 
Minuten kehrte er freudeſtrablend mit den Worten zurück: „de 
Rate iſt wegen mangelnder Bewerbung nicht erhoben worden, Din 
nen alſo auch noch zu, und nun gehen Sie mit biefem ot bium 
omkaſſe nach der Dorotheenftrağe, da bekommen Sie das SiR 
ausgezahlt!“ — Der Studioſus konnte ſich ſeiner lauten Freuds y 
wehren; der een lachte auch, und unter herzlichem Hän fühlte, 
ließ er den glücklichen Studenten, der wie ein Millionär fik cm das 
dem Mahnwort: „Rur recht viel in der Auslegung ſich ü 
ſehr wichtig!“ 


Eu 


wollen. Der Thatbeftand fei folgender: Der Miniſter des Auswärligen 
habe erfahren, daß in Bulgarien fih Nihiliſten aufhalten, welche gegen 
Rußland conſpirirt hätten. Dieſelben hätten ſich bisher meiſt in 
Frankreich und der Schweiz aufgehalten, ſich von dort in Folge ſtrenger 
Maßregeln der Regierungen entfernt und nach Bulgarien begeben, 
theils in Hoffnung auf eine geringere Controle, theils wegen der 
Nähe Rußlands. Der Miniſter des Auswärtigen habe den öfter: 
reichiſchen Vertreter in Bulgarien angewieſen, die bulgarische Regie: 
rung auf den Aufenthalt einer großen Anzahl ſolcher Individuen auf⸗ 
merkſam zu machen, von denen mehrere Staatsanſtellungen beſäßen, 
was die Annahme hervorrufen könnte, die bulgariſche Regierung unter: 
füge diefe Umtriebe. Aehnliches hätten die Geſchäftsträger Deutſch⸗ 
jands und Italiens erklärt. Die bulgariſche Regierung habe ge- 
dankt und entſchieden dagegen proteſtirt, daß ſie ſolche Individuen 
oder deren Umtriebe unterstützen wolle; fie wiſſe, daß ſolche 
Individuen pſeudonym und auf Grund gefälſchter Urkunden Staats⸗ 
anſtellungen erlangt hätten; ſie verfolge deren Thätigkeit aufmerkſam; 
denn für Bulgarien könnte ein anderes Verhalten nachtheilig fein. 
Died ſei⸗der Sachverhalt. Da ein weiterer Schritt nicht nothwendig 
geworden, fet auch nichts anderes geſchehen. Der Miniſterpräſident 
erklärte dieſes Verfahren nach ſeiner Anſicht für richtig, worauf die 
Antwort von dem Hauſe zur Kenntniß genommen wurde. 

Prag, 4. März. Vor den Redactlonen der jungczechiſchen Blätter 
fanden Abends ſtarke Anſammlungen ſtatt, welche Lieder ſangen und 
Hochrufe auf die Jungczechen und Pereatrufe auf Rieger ausbrachten. 
Die Polizei zerſtreute die Menge. 

Czernowitz, 5. März. Der Wahlact konnte geſtern wegen 
maſſenhafter Betheiligung und des Eingreifens der antiſemitiſchen 
Agitation nicht beendet werden. Derſelbe wurde heute fortgeſetzt. 
Geſtern mußte die Sicherheitswache und die Gendarmerie durch 
Militär bei der Aufrechterhaltung der Ordnung unterſtützt werden. 
Größere Ausſchreitungen find nicht vorgekommen. 

Rom, 4. März. In der Schlußverhandlung gegen Cabjoni und 
Genoſſen verneinten die Geſchworenen die einzige vorgelegte Frage, 
ob eine Verſchwörung ſtattgefunden habe. Die Angeklagten wurden 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Rom, 5. März. Bei den Stichwahlen wurden in die General⸗ 
budget⸗Commiſſion ſechs miniſterielle und zwei oppoſitionelle Abgeordnete 
gewählt. Die minifterielle Mehrheit betrug gegen 50. 

Paris, 5. Marz. Einer Meldung des „Siecle“ zufolge pro: 
teſtirte Bartiſſot, der Gründer der Mozambique⸗Compagnie, welcher 
gegen die engliſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft einen Entſchä⸗ 


digungsproceß von 25 Millionen angeſtrengt hat, bei der fran⸗ 


Galizier 212, —. 


zöſiſchen Regierung gegen die Verletzung franzöſiſcher Intereſſen 
im Manikalande. — Das Comité zum Schutz des franzöſiſchen 
Exvortes faßte eine Proteſtreſolution gegen die Ankündigung des inter: 
nationalen Eiſentarifs. — Es wurden Socialiſtencomites behufs einer 
Manifeſtation gebildet und beſchloſſen, vom nächſten Sonnabend ab 
zu Gunſten der Manifeſtation Meetings abzuhalten. Der Municipal⸗ 
tath und die Kammer folen aufgefordert werden, den ſtädtiſchen 
reſpective den Staatsbedienſteten den 1. Mat freizugeben. 5 

Belfort, 4. März. Die Frage wegen Niederlegung der hieſigen 
Walle, welche mehrere Jahre ruhte, hat eine theilweiſe Löſung dadurch 
erfahren, daß der Kriegsminiſter das Geniecorps angewieſen hat, un⸗ 
verzüglich mit der Niederlegung zu beginnen. 

Brüſſel, 4. März. Die Regierung zeigte dem Bürgermeiſter von 
Brüſſel an, daß ſie zukünftig von dem Rechte Gebrauch machen werde, 
Manifeſtationen in den öffentlichen Straßen zu unterſagen. Der 
‚Dürgermeifter erklärte, die Polizei unterſtände dem Communalrathe, 
die Regierung habe nur das Recht, zu interveniren, falls ſich die 
Polizei unzureichend erweiſe. 

London, 5. März. Parnell ſprach geſtern in Clerkenvill vor 
1500 Anweſenden über Arbeiterangelegenheiten. Er habe ſtets die 
Arbeitergeſetzgebung befürwortet, ſei aber durch liberale Führer an der 
Pethätigung feiner Bemühungen gehindert worden. 


2 Breslau, 5. März. [Von der Börse.] Die Börse stand 
vollständig unter dem Einfluss der heute stattgehabten Eisen-Submission, 

‚über deren Verlauf wir an anderer Stelle ausführlich berichten. Der 
‘Eindruck war ein in hohem Grade deprimirender und wirkte aut den 
‚Cours der Eisenwerthe, also der Laurahütte- und Bedarfsactien, stark 
‚verflauend. Donnersmarckhütte hielt sich dagegen recht fest, wie denn 
‚überhaupt auch die sonstigen Gebiete einen durchaus günstigen Grund- 
ton bekundeten. 3procent. Serips anfaugs gefragt, später schwächer, 
Schluss für Bergwerke anhaltend matt, Geschäft gering. 
Per ultimo März paonr von 111% * Oesterr. Credit-Actien 
475½ — % bez., Ungar. Galdrente 92¾ bez., do. Papierrente 891/, bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 127—126—126¼—126—— 125% bez., 
Donnersmarckhütte 86 10 1.86 ½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 
76½ 75 —75 bez, Orient-Anleihe II 76 bez., Russ. Valuta 238½ 
bie 238 ¼ bez, Türken 19,15 bez., Italiener 94,70 bez., Türk. Loose 
80 Br., Schles. Bankverein 121 bez., Breslauer Discontobank 106 Gàd., 
Breslauer Wechslerbank 1031/, bez, Franzosen 109%, bez., Lombarden 
58% bez., 3proc. Anleihe-Scrips 861, —3/,—1/, bez. $ 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Burean. 


Berlin, 5. März, 12 Uhr — Min. Credit-Aetien 175, —, Disconto- 
Commandit 210, 90. Rubel 238, 25. Still. 
* Berlin, 5. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 25. Staats- 
. 109, 80. Lombarden 38, 50. Italiener 94, 60. Laurahütte 126, 70. 
Russ. Noten 238, 70. 4% Ungar. Goldrente 92, 70. Orient-Anleihe II 
76, — Mainzer 120, 50. Disconto-Commandit 210, 40. Türken 19, 10, 
Türk. Loose 80, 30. Schwach. 

Wien, 5. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, —. 
Marknoten 56, 45. 4% Ungar. Goldrente 104, 85. Fest. 

Wiem, 5. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 12. 
Anglo-Austrian 166, 40. Staatsbahn 247, 25. Lombarden 131, 25. 

Oesterr. Silberrente 91, 90. Marknoten 56, 35. 4% 
Ungar. Goldrente 104, 80, do. Papierrente 101, 05, Alpine Montan-Actien 
96, 80. Fest. 
A * I, 6 März. Uns. 8. jacreäit- Actien 271i, 75. 
taatsbahn 218, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 70, 
98. 30. Laurahütte 126, 40. Schwach, 5 

Faris, 5. März. 30% Rente 95, 60. Neueste Anleihe 1877 105, 20. 


Italiener 95, 10. Staatsbahn 548, 75. Lombarden —, —. Eęypter 
495. — Behauptet. 

London, 5. März, Consols von 1889 96, 19. Russen Ser. II 
99. 75. Egypter 97, 87. Prachtvoll. X 
——— 

Wien, 5. März. (Schluss-Course,] Ruhig. 

Cours vom = 15 5. Cours vom Pr 8 
Credit-Actien . . — 1307 75 fMarknoten ....»+»- 6 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 50 |246 75 4% ung. Goldrente 104 90104 75 
Lomb, Eisenb... 131 60: 281 28 e ret 91 85| 91 90 
Galizier 212 10 212 — [Londůenn . 114 95114 80 
Napoleonsd’or. 9 10½ 9 09% | Ungar. Papierrente. 101 — 101 05 


— 


Glasgow, 5. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt, Roheisen Mixed 


numbers warrants 46, 3½. Flan. 


London, 5. März. Salisbury hob auf dem Feſtmahl der ver- 
einigten Handelskammern die Beſſerung des Handels hervor. Zwei 
ſchwarze Punkte zeigen ſich, das Wiederaufleben der Schutzzolltendenzen 
in Frankreich und Amerika. England ſei feſt entſchloſſen, die Handels⸗ 
politik des Auslandes nicht durch Aenderung der eigenen zu beein⸗ 
fluſſen. Pflicht der Regierung jet es, in Arbeitöftreitigleiten Neutra⸗ 
lität zu bewahren, aber die Freiheit der Arbeit aufrecht zu erhalten. 
Sollte das Parlament die Arbeitszeit für Erwachſene beſchränken, fo 
würde England ſeine induſtrielle Ueberlegenheit einbüßen. — Die 
Executive des Verbandes der Hafengewerkvereine in London befahl 
den auf dem Lande beſchäftigten Vereinsmitgliedern zur Arbeit zurück⸗ 
zukehren. 

Liſſabon, 4. März. Die Cortes wurden heute in einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung beider Kammern in dem Sitzungsſaale der Deputirten⸗ 
kammer unter dem Vorſitz des Präſidenten der Pairskammer eröffnet. 
Nach Verleſung des Einberufungsdecrets wurde die Sitzung auf- 

ehoben. 

5 Petersburg, 5. März. Dem „Regierungsboten“ zufolge ift der 
Geſundheitszuſtand des Großfürſten Georg Alexandrowitſch ein be⸗ 
friedigender, obwohl er ſich behufs gänzlicher Wiederherſtellung noch 
eine Zeit lang im warmen Klima aufhalten muß. Der Großfürſt 
verläßt wahrſcheinlich heute Athen und begiebt ſich auf 3 Wochen 
nach Algier. 

Sofia, 3. Mär. Zur Feier des Jahrestages der Befreiung 
Bulgariens und der Unterzeichnung des Friedensvertrages mit Serbien 
fand geſtern im Dome ein Tedeum ſtatt, welchem der Prinz, ſowie 
ſämmtliche Miniſter beiwohnten. Hierauf hielt Prinz Ferdinand eine 
Revue über die Truppen der Garniſon ab. Zahlreiche Gebäude 
hatten geflaggt. 

Waſhington, 4. März. Der Senat beſchloß mit entſcheidender 
Majorität, die Brüſſeler Convention, betreffend die Unterdrückung des 
Sclavenhandels, abzulehnen, da man befürchtet, daß durch compro⸗ 
mittirende Verbindungen private Handelsunternehmen geſchädigt 
werden konnten. 

Waſhington, 4. März. Anläßlich des Schluſſes der Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer weigerten ſich die Demokraten, den Antrag, durch 
welchen dem Sprecher der Dank übermittelt wird, anzunehmen. Die 
Reſolution wurde nur von einem Theile der Kammer angenommen. 
Der Sprecher erklärte die Seſſion für vertagt. 


UBB K.. 


Breslau, 5. März. Oberbürgermeiſter Friedensburg if heute 


früh geſtorben. 
— — ——P——r—g.!! ?:[— 


Handels-Zeiung. 


A Submission auf Qualitäts-Eisen, Nachdem die am 21. Januar 
der königlichen Eisenbahndirection Breslau gestellten Preise für Qua- 
litäts-Eisen als za hoch keine Annahme gefunden hatten, wurden die 
Offerenten zu einer engern Submission für den 5. März aufs 
neue eingeladen. Wie wir hören, ist im heutigen Termin 
ein Mindestgebot von 124 Mark, gegen 160 Mark im Januar, 
abgegeben worden. Die Offerte von 124 Mk. für Qualitätseisen ent- 
spricht einem Preise von 109 Mark für Handelseisen und stellt sich 
demnach 28 Mark niedriger als der gegenwärtige Verbandspreis. Das 
Quantum, um welches es sich heute gehandelt hat, soll 1500 Tonnen 
betragen haben. Ob die Offerten von Händlern oder von den Werken 
direet ausgegangen sind, wurde nicht bekannt, doch ist man im Allge- 
meinen der Ansicht, dass auch im ersteren Falle die Angebote für 
Rechnung der Werke abgegeben wurden. 


® Dresäner Bank. Die Bilanz per Ende 1890 stellt sich wie folgt: 
Activa. Cassa-Conto 9999361 Mark, Wechsei-Conto 33 518 444 Mark, 
Conto-Corrent-Conto, verfügbare Guthaben bei Banken und Banquiers 
5149301 M., Conto-Corrent-Conto Debitoren in Dresden 32 346 047 M. 
(davon gegen Sicherheiten 18811 975 M.), Conto-Corrent-Conto Debi- 


Cours O Blatt. 
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Berlin, 5. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4, 5. 
Cours vom 4. 5. Tarnow. St.-Pr.-Act, 59 60| 58 20 
Galiz.Carl-Ludw.ult, 94 25| 94 40 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 156 — 154 60 D. ichs- 50 

Lübeck-Büchen .... 168 75 168 30 Fr hr Fe ee 
Mainz-Ludwigshaf,. 119 75/120 10] do. do. 3% 86 50| 86 40 
Marienburger 66 25| 66 25 Preuss. 40 cons. Anl. 106 — 105 90 
Mittelmeerbahn . 102 50101 90 do. 3½% do. 99 — 99 — 
Ostpreuss. St.-Act, . 90 80) 90 80 ao. 3%, do. 86 70| 86 60 
Warschau-Wien.... 236 — 236 — do. Pr.-Anl. de 55 171 10/171 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 50] 55 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 106 —1106 
do. Wechslerbank. 102 90102 
Deutsche Ban 164 — 163 
Disc.-Command. ult. 210 90210 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 90174 
Schles. Bankverein 120 60121 
Industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 122 — 120 
Bismarekhütte . 141 — 142 
Bochum.Gussstahl.. 138 50 135 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 50 38 
do.Eisenb.Wagenb, 173 — 174 
do. Pferdebahn .. 137 25 137 
do, verein. Oelfabr. 106 — |105 
Donnersmarckhütte 86 75; 86 
Dortm. Union $t.-Pr. 76 90 76 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 — 91 
Flöther Maschinen». 111 25111 
Fraust. Zuckerfabrik 109 —!|109 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70174 
Hofm.Waggonfabrik 167 — 167 
Kattowitz. Bergb.-A. 127 25126 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50/130 — 
Laurahütte 128 30,126 40 
Märkisch-Westfäl... 263 20263 70 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 160 — 159 80 
Nordd. Lloyd ult... 133 — 130 — 
Obschl. Chamotte-F. 124 —|123 50 

do. Eisenb.-Bed, 77 25| 74 75 

do. Eisen-Ind. . . 148 25146 50 

do. Portl.-Cem. 118 — 112 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 102 — 102 — 
Redenhütte St.-Pr. 64 — 62 — 
Schlesischer Cement 132 50 132 60 
do. Dampf.-Comp. — — 110 60 
do. Feuerversich. 


Posener Pfandbr. 4% 101 90/102 — 
do. do. 31,0 96 90] 96 90 
Schl.319/Pfäbr.b.A 97 70| 97 60 
do. Rentenbriefe.. 103 20103 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| 97 — 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 98 25 
Italienische Rente., 94 90, 

do. Eisenb.-Oblig. 58 — 
Mexikaner 1890er.. 89 50 
Oest. 4% Goldrente 97 30 
do. 4½%% Papierr. 81 30 
do. 4½% Silberr. 81 20| 81 25 
do. 1860er Loose. 124 90125 10 
Poln. 5%, Pfandbr. 74 —| 74 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 71 35| 71 50 
Rum.5%/yamortisable 99 90/100 — 
do. 40% von 1890 87 10| 87 10 
Russ. 1883er Rente . 107 30/107 30 
do. 1889er Anleihe 99 70 99 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 103 601103 60 
do. Orient-Anl. II. 76 15) 76 20 
Serb. amort. Rente 92 10| 92 10 
Türkische Anleihe. 19 20 19 15 
do. Loose........ 80 10| 79 90 
do. Tabaks-Actien 179 50176 75 
Ung. 4% Goldrente 92 90 92 90 
do, Papierrenie.. 89 40| 89 50 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 177 30| 177 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 238 25238 40 
Wechsel. 

Amsterdam 8T. — —| 168 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 

do. 1 „ 3 M. 20 24 
Paris 100 Fres. 8T, — —| 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 177 15 177 15 
do. Zinkh. St.-Act. 184 20 184 60 do. 100 Fl. 2 M. 176 25 176 15 

do. St.-Pr.-A. 184 — 184 50 Warschaul00SRST. 237 90 237 90 
Privat- Discont 2%0% | 


181881 


Sal 515381 838] 


S 


toren in Berlin 44 578 246 M. (davon gegen Sicherheiten 38 574 927 M). 
zusammen 76 924 294 M. Ferner Aval- Debitoren 4 728 485 M., Con- 
sortial-Conto 10 941 666 Mark, Darlehn-Conto Dresden 2 265 225 Mark, 
Wechsel-Comptoir Dresden und Berlin 1553287 Mark, Effecten-Conto 
10176355 Mark, Report- Conto 35 953 644 Mark, Immobilien -Conto 
3 000 000 M. 

Passiva. Actien-Capital 60000000 M., Verzinsliches Depositen- 
Conto 11494223 M., Conto-Corrent-Creditoren in Dresden 6 156 370 
Mark, in Berlin 57260894 M., zusammen 63417264 M. (davon auf 
feste Termine 41 854691 M.), Accept-Conte 33 802 223 M., Aval-Ver- 
pflichtungen 4 728 485 M., Reserve-Fond-Conto 12000000 Mark. Durch 
die Zuweisung aus den Erträgnissen des Jahres 1890 von 1000 000 M. 
erhöht sich die ordentliche Reserve auf 13 000 000 M. oder 21% pCt. 
des Actien-Capitals. 


Magdebu 5. März, Zuckerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig. 
12 "S 4. Sars. 5. Mare) 


Kornzucker Basis 92 pCt.. . 18.35 — 18,55] 18,25— 18.55 
Rendement Basis 88 Ci. — 17.40 — 17.65 [ 17.40— 17,65 
Nachproduete Basis 75 pC.. 13.50 — 15.00 | 13,50—15,00 
Brod-Raffmade fl. — . 28.25 —2850 28,25 —28,50 
Brod-Raffinade ii. PERR 28.00 28.00 

T A AT OS 27,75—28,25 | 27,75—28,25 
Gem. Meins EAO T C 8 26,50 — 27,00 1 26,50—27,00 


Tendenz: Rohzucker unverändert. 

Termine: März 13.80, April 13.70, Mai 13,75. Träge. 

Memburg, 5. März, 10 Uhr 43 Min. Vormittags. Zuekermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,75, Mai 13,721/,, Aug. 13,92½, 
October-December 12,75, Januar-Februar 12,824. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 5. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in 1 März 85½½, Mai 84½, September 79¼, 
December 71¼. — Tendenz; Behauptet. — Zufuhren Rio 9000, Santos 
9000 Ballen. Unverändert. 

Leipzig, 4. März. Bammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger 1 00. in Leipzig.] Nach ziemlich festem Beginn schwächte sich 
die Stimmung im Laufe des Tages wieder ab. Es wurden Vormittage 


gehandelt: Mr 10 000 Ko. à 4,271, M 
e . . . 1000 „ „4 h 
Hal bee sas. 1500 „ „4, & 
September 10 000 „ „4 5 
Tagernmsatz 135 000 Ko. gr wurden notirt: 
Ai 5000 Ko. à 4, 27½ M 
r . Š 5 Pr 
September 10000 „ „ 4,35 „ 

Man bleibt März-April 4,27½, Mai-Juni 4,30, Juli 4,32½ Verkäufer, 


September bis Januar 4,35 Käufer. 
—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 0 Kilogramm 
Amti:cue Feststellung.) 
1891: 1890: 1891: 1890: 1891: 1890: 1891: 1890: 
Januar 468 3,85 406 6,93 3,15 6,09 4,97 6,86 Mark, 


Februar 4,75 3,90 3,85 6,50 318 5,71 473 690 „ 
Berlin, 4. März. [Productenbericht.] Die auswärtigen Be- 
richte lauten im Allgemeinen zwar fest, aber doch nicht in dem Grade, 
um merklichen Einfluss ausüben zu können. Am hiesigen Markt er- 
öffnete gleichwohl Weizen mit wesentlich höheren Preisen, und es 
zeigte sich og eine entschiedene Bevorzugung des Frühjahrs- 
termins, welch’ letzterer, trotzdem später eine Abschwächung eintrat, 
immer noch ca. 1½ M. höher schliesst als gestern; die übrigen Ter- 
mine notiren ea. 1 M. besser. Roggen hat sich im Ganzen nur weni 
verändert; anfangs war die Haltung fester, ermattete aber wieder, wei 
die Kauflust dem Angebot nicht gewachsen war; schliesslich ist aber 
doch ein festerer Ton wiedergekehrt. Von Liban aus wurde auch 
heute zu zwar noch nicht rentablem, aber doch einigermassen ent- 
gegenkommendem Preise offerirt. Hafer auf nahe Lieferung unver- 
ändert, wurde auf Sommertermine besser bezahlt. Roggenmehl blieb 
still und ziemlich behauptet, Rüböl begegnete auf die anregenden 
Pariser Berichte hin guter Kauflust und hat erheblich im Preise ange- 
zogen. Spiritus war, allerdings unter Schwankungen, merklich besser; 
das neulich aufgetauchte Gerücht von einem Irrthum in den Pro- 
ductionsziffern pro Januar ist amtlich theilweise bestätigt worden. 
Weizen loco 194—208 Mark per 1000 Kilo nacn Qualität gefordert, 
April-Mai 2073,—207 Mark bez., Mai-Juni 206%,—206 Mark bez., 
Juni-Juli 206%/,—206 Mark bez., September-October 195 Mark bez, — 
Roggen loco 172—183 Mark nach Qualität gefordert, guter inländischer 
176—177 M., feiner inländ. 178—179 M., geringer inländ. 174—175 M. 
ab Bahn bez., April-Mai 1793/,—1791/,—1793/, M. bez., Mai-Juni 177 bis 


Letzte Course. 

Berlin, 5. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Erste Börsenhälfte matt von Bergwerken ausgehend 
auf ungünstigen Ausfall der Breslauer Submission. Auch Kohlenactien 
matter. Die Bilanz der Dresdener Bank blieb eindruckslos. Später 
auf feste Londoner Course sowie auf Deckungen durchweg erholt, 
Dortmund-Gronau weiter steigend, 108. Scrips 86, 10. 
Vous vom 4. 5. Cours vom 

158 75 158 25] Ostpr.Südb.-Act. uk. 
210 37 210 12] Drim. Unionst. Pr. ult 
175 37] Franzosen ait 
126 50 
236 75 
183 — fi 
136 25 f Türkenioose .... alt. 
159 25 Donnersmarckh. alt. 
186 25 Russ. Bangnoten uit. 
249 50 Ungar. Goldrente alt. 
170 1169 25 Man und.-Mawin nit 


4. 
90 75 
76 12 75 50 
109 75 109 50 
94 25 94 25 
94 75 94 62 
58 50 58 37 
89 50 80 25 
86 62 86 — 
238 50 238 25 
92 75 92 75 
66 25 66 12 


5. 
Berl. Handeisges. uit. 90 75 
Dise.-Command. nit. 
Desterr. Credit. . nit. 
Lauranütte ..... alt. 
Warschau-Wien uit 236 75 
Harpener nit 
Bochumer ..... uit. 
Dresäner Bank. uit. 
Hibernia. ...... nlt, 
Dux-Bodenpach . ui: 
Gelsenkirchen . ult. 


Proanceien-Börse. 
Berlin, 5. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 207, 50, Mai-Juri 206, 50. Roggen April- 


Mai 179,50, Mai-Juni 176, 50. Rüböl April-Mai 61,80, Sept.-Oet. 62, 80. 
Spiritus 70er April-Mai 50. —, Juni-Juli 50, 20. Petroleum loco 23, 80. 


Hafer April-Mai 153, —. 


Berlin, 5. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4 ı 5. Cours vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. i Rüböl per 1000 Kg. 
Fester, Ermattet. 
April-Mai......- 207 — 207 50] April-Mai ..-..... 61 50) 61 30 
Mai-Juni....,.-- 206 — 206 50] September-October 62 70! 62 60 
206 — 206 50 
oggenp. 7 piritus 
£ att. S s per 10 000 L.-pOt. 
April-Mai 179 75179 50 Befestigend. 
Mai-Juni.......» 15 —| — —I Loco. ...... 70er 50 40| 49 90 
Juni-Juli ........ 174 750174 75 April-Mai.... 70er 50 20| 50 — 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . 70er 50 40 50 10 
April-Mai 152 75 153 — Juli-August . 70 er 50 60 50 40 
Mai- Juni 158 75 154 — Loco 50er 70 10) 69 60 
Stettin, 5. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. 5 Cours vom 4. L. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. t 
Unverändert. Fest. 
April-Mai ....-.- 200 50 201 50] April- Mai 60 50 61 — 
Mai- Juni. 202 50 202 — ] September-Oetbr. 61 50 62 — 
K ) 000 2 
Roggen p. 1000 Kg. j r. 10 - pCt. ; 

2 — Feco EEE 50er 68 40 68 40 
April-Mai.......- 178 20 177 — I Loco 70er 48 70 48 70 
Mai- un 175 — 174 — ] April-Mai ... 70er 49 — 48 70 

Petroleum loco .. 11 40| 11 40] Aug.-Septbr.. 70 er 49 50 49 20 


Hamburg, 4. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 35¾ Br., 35½ Gd., per Mörs-April 353/4 
Br., 35%, Gd., per April-Mai 36 Br., 353a G 3 er Mai-Juni 36 ½% Br., 
367], Gd., per Juni-Juli 36%, Br., 36%), Gd., per Juli-August 37 Br., 30½ 
Gd., per August-Sept. 371, Br., 37 Gd., per September-October 371/4 
Br., a Gd. Tendenz: 8 


1769, —177 M. ben., Juni-Jali 1754, — 1743, —175 M. bez., Juli. August 170 


bis 1691), M. bez., Bept.- Oct. 160½ — 16591, —165 
bis 155 M. 
141—141½¼ 
per 1000 K 
per 1000 Kilo nacn Qualität gef., 


M. bez., Mai-Juni 140¾ M. bez. 


mitte) und 


M. bez. — Mais loco 145 


per 1009 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 141½ bis 
— Gerste loco 140—200 M. 
ilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148—163 Mark 


guter ost- und west- 


vreussischer 149—153 M., pommerscher, uckermärkischer und mecklen- 
i burgischer 150—153 M., mittel und guter schlesischer 151—153 M., 
i fein schlesischer, preussischer und pommerscher 154—158 M. ab Bahn 


à bez., April-Mai 1521/—1523/, M. bez., 


bis 22,25 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 


Mark bez., April-Mai 24,70 M. bez., Mai-Juni 24.30 M. bez., Juni-Juli 
8 24,10 Mark bez., Juli- August 23,60 Mark bez. — Büböl loco ohne Fass 
p 60,2 M. bez., März 60,7—61 Mark bez. „ April-Mai 61,3—61,5 Mark bez., 
Mai-Juni 61 5-61, 3—61.7 M. bez., September-October 62, 3—62, 7 M. bez. 


Petroleum ioco 23,8 M. bez. 


50,4 M. bez., April-Mai 50,750,850 —50,3 M. 
50.3-50-50,3 bez., 


* 


Kaufmann M. Wahl zu Eisleben. — Firma 


heim. — Kaufmann Eduard Hirschfeld zu Köln. 


F N 


curseröffnung 2. März 1891. Verwalter: 
zu Nieder-Wüstegiersdorf. Anmeldefrist bis 
Oläubiger versammlung: am 24. März 1891. 
4. Mai 1891. 


Verloosungen. (Ohne 


TEE WET ZEIGT 


Mai-Juni 153½ —153¾ M. bez., 
Juni-Juli 1541, — 154¾ M. bez. — Erbsen, Kochwaare 147—190 M. ver 
1000 Kilo, Futterwaare 138--146 M. per 1000 Kilo nach Qualität bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 27,50—25,50 Mark bez., Nr. O und 1: 24,25 


Spiritus unversteuert mit 50 M, Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
70,1 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verorauchsabgabe loco ohne Fass 


Juni-Juli 50,8—50, 9—50, 1—50,4 M. bez., Juli- 

August 50,9--50,3—50,7— 50,6 Mark bez., August- September 50,8—50 

bis 50,3 M. bez., September- -October 47—47,3—46,9—47,1 M. bez. 
Kartoffelmehl 24,00 M. bez. — Kartoffelstärke, trockene 24.00 M. bez. 


Concurs-Eröfinungen. 


Simon Nachf. zu Hamburg — Kaufmann Alexander Schröder zu Hoch- 


Ulbricht zu Krackow. — Conditor Rudolf Kern zu Krossen a. O. 
Fabrikbesitzer Wilhelm Stürmer zu Schonungen bei Schweinfurt. 
Handschuhwaaren-Fabrikant Robert Bartels zu Weimar. 
Schlesien: Färbereibesitzer Josef Petrausch zu Tannhausen. 
Kaufmann Friedrich Anders 


Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 1. April 1891. 


„Rumänische 5 prooentige amortisirbare Rente. 
1./13. Februar 1891 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern 
ira Gesammt-Nominalbetrage von 1621500 Francs gezogen worden: 

a) 1143 Obligationen à Francs 500. 
44 153 282 520 1739 3101 3175 3471 3989 4170 4294 4416 4479 4689 


25—24 M., März 25.20 


bez., Mai-Juni 50,7 bis 


Chr. Pedersen, 8. u. P. 
— Weinhändler Franz 


Con- 


15. April 1891. 
Prüfungstermin: 


Erste 
den 


Gewähr.) 


Bei der am 


136974 
140588 
142824 
146193 
148526 
154840 
157759 
162379 
164397 
166273 
168479 
171339 
175572 
179329 
183888 
191906 
194625 
196538 
199099 
201491 
203100 
206619 
209199 
212717 
214295 
223285 
224626 
226879 
228253 
230222 
232326 
236211 
238303 
239934 
241684 
243268 
245692 
254041 
258158 
260277 
262265 
263474 
265617 
267388 
280748 
286686 


137451 
140986 
142860 
146708 
148608 
155655 
158053 
162856 
164648 
166611 
168487 
172272 
176624 
179765 
185014 
191996 
194712 
196734 
199522 
201628 
203272 
206632 
209338 


225098 
226933 
228615 
230511 
232353 
236249 
238398 
240282 
241835 
244116 
245693 
254545 
258322 
260761 
262309 
263509 
265699 
267450 
281564 
286805 


215085 


138198 
141312 
143466 
147355 
149022 
156846 
159767 
162930 
164828 
167150 
168753 
173159 
178278 
180276 
185995 
192684 
195005 
197161 
199813 
201965 
204085 
207589 
210274 


138132 

141774 
143291 

146852 
148848 
155966 
158424 
162876 
164756 
166849 
168681 

172319 
177255 
180010 
185571 

192594 
194995 
196765 
199617 
201963 
203825 
206861 
209653 


225178 
227015 
228945 
231153 
233295 
236417 
238461 
210284 
241876 
244138 
250069 
254831 
259806 
260856 
262467 
264161 
265725 
267813 
282719 
287304 


225707 
227206 
229210 
231164 
233424 
236504 
238529 
240377 
241886 
244294 
252262 
254882 
259825 
260963 
262668 
264258 
266213 
268019 
283821 
288022 


138312 
142116 
144934 
148021 

149525 

157103 
160887 
163419 
164929 
167287 
169434 
173578 
178659 
181577 
190587 
193491 
195707 
197816 
200480 
202358 
204216 
208413 
211208 


133219 
141599 
144747 
147833 
149396 
156987 
160682 
163036 
164893 
167277 
168837 
173226 
178455 
181031 
190440 
193120 
195413 
197301 
199952 
202241 
204170 
208141 
210316 


212722 213047 213138 213534 213897 
215309 215338 215939 216403 
223345 223118 223535 223878 224013 


225725 
227229 
229233 
231248 
234295 
236739 
238569 
240670 
242143 
244370 
252402 
255101 
260051 
261279 
262676 
264331 
266311 
268069 
285124 
292137 


225862 
227572 
229378 
231629 
235243 
236961 
238898 
241047 
242160 
244587 
252711 
255161 
260150 
261295 
262728 
264658 
266392 
268441 
285661 
292267 


133969 
142176 
145254 
148032 
150794 
157236 
160939 
163682 
165009 
167762 
169897 
173644 
179034 
182100 
190824 
193591 
195836 
198691 
200839 
202390 
204411 
208704 
211485 


226177 
227643 
229464 
232017 
235354 
237228 
239437 
241161 
232647 
244689 
253135 
255465 
260218 
261320 
262917 
264776 
266776 
269087 
285872 
292612 


214056 
222639 
224379 


139464 
142357 
145591 
148355 
151209 
157254 
162119 
163995 
165905 
167818 
170993 
173784 
179124 
182529 
190836 
193632 
196254 
198825 
201157 
202620 
205158 
208843 
211524 


139954 
142398 
145712 
148406 
152526 
157649 
162242 
164099 
165988 
168177 
171122 
174398 
179178 
183641 
191132 
194284 
196327 
198963 
201332 
202893 
205889 
208846 
211742 
214090 
223045 
224323 

226239 226325 

227747. 228141 

229666 229673 

232070 232242 

235943 236168 

247520 237538 

239453 239724 

241604 241627 

242868 242937 

244740 245256 

253653 253732 

257095 257188 

260237 260238 

261540 262185 

263018 263061 

264869 265305 

267116 267211 

269319 269335 

286515 286585 

293575 294356 


313139 
344122 
345030 
347206 
348960 


343188 
344257 
345075 
347562 
349128 


343318 343381 
344328 344338 
345179 345630 
348404 348453 
349348 349525 
350794 351107 1 351623 351835 351850 352348 352419 352431 
352557 354227 354295 354298 354359 354440 354602 354613 354638 
354676 354747 354755 354833 355718 356316 356834 356844 356898. 
b) 194 9 à 5000 Fres. 

40282 40313 40709 40926 41396 41738 41770 42455 42729 43136 43520 
43770 44197 45127 45299 46250 46401 46795 46820 47746 47814 48364 
48934 49016 49032 49053 49058 49167 49522 49562 49704 49717 49793 
49997 50917 50593 50644 50781 51464 51573 52025 52037 52215 52266 
52711 52727 53556 53879 54364 54497 54642 54901 55754 56170 56261 
56772 56919 57204 57235 57298 57633 58685 59744 59879 59927 69648 
81768 82229 130655 131391 131602 131899 131945 132207 
132316 132500 132981 153275 153628 153822 186126 187749 
188273 188584 216977 217288 217456 217458 217685 218056 
218219 218749 219271 219383 219945 220137 220769 221391 
221663 221787 221820 222103 222139 222318 222328 222403 
246363 246388 246419 246423 246470 247040 247197 
248135 248272 248281 249398 249487 269521 269733 
270249 270403 270761 271770 271789 272386 272648 
273048 273424 273792 273880 273890 274741 275407 
275423 275556 276128 276833 277218 277761 278027 
278084 278085 278191 278427 279069 279271 279342 
279387 279413 279433 279703 280032 280124 2802174 339107 
339209 339310 339368 339566 339580 339772 339942 339982 340066 
353181 353698 357087 357193 357260 357547 357714 357752 357755 


357911 357961. 
e. 4 Obligationen à 20 000 Fres. 
60032 60344 60559 60719. 

Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 
1/13. April 1891 ab gleichzeitig mit der Einlösung des an diesem Tage 
fälligen Zinscoupons Nr. 20. 

ach Art. 71 und 79des Rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
Rechnungswesen werden die in dieser ng ausgeloosten Obli- 
gationen, welche bis zum 31. März 12. April 1896 nicht zur Zahlung 
vorgelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt, nicht mehr ein- 
gelöst. Ein Gleiches gilt auch von den am 1/13. April 1891 fällig 
werdenden Zinscoupons; 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Gräfin Marie Agnes 
Zedlitz⸗Trützſchler, Poſen, mit 


313575 
344460 
345719 
348506 
349578 


343917 
344605 
345724 
348762 
349802 


311052 
344628 
345940 
348819 
349905 


344088 
344799 
347165 
348922 
349951 


| 6. Blumenthal & Co., 


4764 4826 4869 5198 5981 6284 6390 6453 6699 7182 7245 7250 7515 
8245 8339 8685 8697.9114 9568 9740 10050 10092 11256 11384 11777 
11963 12063 12238 12531 12867 13678 13794 13938. 13988 14185 14529 
14564 14669 15085 15368 15649 15856 16336 16364 16417 16747 17903 
17949 18386 18472 19364 19587 20203 20245 20956 21091 21221 21762 
22008 22289 22514 23003 23006 23101 23448 23829 23961 24066 24742 
25366 25377 25630 26134 26389 26573 27011 27175 27345 27394 27448 
27618 28147 28401 29050 30122 30173 30339 30788 31859 32283 33111 
33128 33242 33552 33556 33582 34032 34340 34435 34834 34847 34886 
35465 35698 35906 37509 38014 38092 38541 38753 38790 61452 61517 
61774 61861 62796 62981 63076 63077 64494 65372 65712 65791 65858 
66230 66615 66752 66785 66861 67165 67364 68030 68053 68223 68402 
68783 70890 71059 71110 71333 71380 71501 71502 71824 72341 72444 
72923 73001 73410 73509 73682 73812 74470 74479 74806 75446 75448 
75455 75703 76512 76768 77206 77929 78787 78792 79798 80017 80219 
80383 81519 81548 82949 82987 83473 83973 84587 84741 84748 85176 
- 85301 86070 86125 86200 86361 86622 86930 86962 88366 88802 88947 
89002 89215 89384 90133 90620 91007 91656 91755 91842 91918 92574 
72727 92821 92833 92981 93242 93934 94072 94108 94465 94500 94509 
94666 94732 94898 95030 95641 96859 97094 97172 97218 97239 97247 
97363 98100 98140 98668 98944 100547 101036 101073 101197 101340 
101880 101980 102104 102202 102734 102971 103088 103224 103947 |: 
104003 104309 105615 105619 105919 106028 106091 106383 106923 
107027 107498 107593 107677 107994 108262 108604 108608 109205 
109760 110113 110221 110235 110465 110469 110484 111042 
111080 111948 112608 113236 113263 114178 114273 114320 
114403 114779 115329 115532 115566 115914 116654 116679 
117121 117314 117408 117708 117748 117966 118604 118773 118837 
119466 119845 119984 120263 120564 121386 121736 121826 121916 
121970 122357 122525 122561 122816 123079 123921 124189 124634 
124692 124875 125158 126419 126856 126923 127131 127219 127749 
128493 128910 128911 129341 123393 129416 129750 129796 130276 
130328 130549 133183 133412 134064 134235 134851 135090 135504 
135538 135798 135968 136399 136479 136585 136602 136613 136899 


297035 
301114 
305043 
306331 
307889 
312372 
314023 
315297 
316418 
317465 
318352 
319203 
320228 
321394 
322558 
323538 
325147 


297147 
301318 
305161 
306375 
308884 
312383 
314150 
315298 
316564 


299472 
301861 
305249 
306389 
309252 
312415 
314181 
315394 


299552 
302349 
305550 
306544 
310818 
312423 312456 
314193 314557 
315406 315771 
316689 316749 316808 316883 
317529 317714 317777 317927 317989 318066 318147 318246 
318427 318592 318604 318855 318866 310043 319095 
319334 319420 319565 319734 319888 320062 320209 
320417 320519 320772 321038 321170 321208 321216 
321396 321653 321734 321847 322126 322182 322187 
322808 322971 322975 323088 323166 323485 323512 323531 
324084 324245 324297 324381 324665 324747 324872 324897 
325190 325263 325309 325456 325494 325515 325537 325543 
325650 325974 326002 326248 326604 326750 326858 
327294 327347 327356 327364 327445 327826 327829 ? 
328223 328291 328311 328318 328320 328342 328604 
328656 328708 328733 328784 328899 329006 330324 
330573 331017 331512 331539 331805 332033 332110 
332178 332323 332337 332460 332475 332480 
332581 332586 332617 332653 332692 332701 
332971 332972 333013 333017 333032 333081 333082 
334134 334266 334283 334310 334443 334508 Be 3 
334726 334855 334961 334997 335097 335122 335148 335367 335369 
335380 335477 335639 335643 335684 335710 335893 325922 335951 

56 336158 336175 336363 336412 336608 336616 336625 336638 
> 336867 336944 337032 337115 337149 337212 337257 337344 
337564 337745 337804 337847 337978 337981 337984 338012 
338051 338152 338529 338548 338574 338883 339067 340239 
340792 340803 340942 341061 341616 341638 


341084 341277 
342125 342218 342491 342571 342644 342768 343017 343192 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. März 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwankend, 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


299761 
302391 
305555 
306577 
311127 


299913 
302906 
305585 
306968 
311605 
312568 
314699 
315904 


300526 
303491 
305866 
307069 
311989 
312663 
314705 
316038 
317000 


300894 300969 
303572 303763 
306054 306152 
307644 307857 
312159, 312337 
312688 313755 
314849 315228 
316144 316185 
31720 6 317439 


Herrn Hermann v. Tresckow, 
Major im 1. Garde⸗Ulanen⸗Reg., 
Berlin. Sräul, Vally von der 
Berswordt, Schwierſe bei Oels, 
mit Rittergutsbeſ. Fritz Ka lau 
vom Hofe, Mittel⸗Röhrsdorf bei 

rauſtadt. Fräul. Margarete 

ieland mit Ger.⸗Aſſeſſor Erich 
Faß mann, Stettin. 

Geſtorben: Rittergutsbeſ. Georg 
Müller, Gollgowitz. Frau Bertha 
v. Czarnowska, geb. Koeſter 
v. Koeſteritz, Liegnitz. Oberſt⸗ 
Lieutenant Robert v. Rüdgiſch, 
Hannover. 


Wee 


empfehlen ihr S offortirtes 
Lager aller Sorten Weine 

billigſtem 1b Für 
Wiederberk käufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. (4636) 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


ere 


Ein großer 


Eagerkeller 


mit Gaseinrichtung per ern 
zu Hg 2987 
Preis: Mk. 250 p. anno, 
Max Guttmann, 
Junkernſtraße 34. 


Zur gefl. Beachtung! Die Waſch⸗ 
canon hriſtophoriplatz 7 nimmt jede 
Art Wäſche zum Waſchen u. Plätten 
an u. — — — gute Ausführ. 


Zu Confirmatlons-, Hochzeits- und Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Classlker, Photographlen eto. 


; Buchhandlung Julius IHlainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


GerahmteBilder 


(5134) 


i.grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Deutsche Fonds. Bank-Aotlen. 


vorig. Cours. hentiger Cours. | B.-Wsch. P.-Ob. = 5 Ti z re Brosinu, 5. Mätz. Preiss der Gerealjen. 
Stdt.-Anl. 4 [102,30 bz 102,40 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 57 97,55 B | 97,59 B tee 1899. 1890. Erra eny, en Festsetzungen dor städtischen make —— aige- ommi yo 
1 Po f 47 a a 1850 5 Warschau-Wien 4 — — Bresl. Dscontob. ? 6 106,00 8 106,00 G gute gering. N. 
do. do. 3¼ 99,30 bz 99.15 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, re A 9 8,81 103,25 B ` 1103,25 ba per 100 Kilogr. gy niear. Na Mg us höchst 75 
Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegebe 7 
N en 30 86,50 bzG 86,90 B e ASRI 100 gegeben eis = end 12100 ” Weizen, ehr 19190 18190 75180 18 65 9 9 115 
Br. Wsch, St. P.) 1/10] — | — — b ə Weizen, gelb neuer | 19/80} 19 1 
ee Aer E a RTA ee 2) Börsenzinsen 4, Procent, 70 17140) 17 |20| 17| —| 1650|16 |= 
do. do. |3 | 8650 bz& | 86,70 6 Lomoarden.... 1005 — 578527900 58,75 B Industrie- Papiere. 15 3014 4018 9018 30% 30 
do. Staats-Anl.]4 | — = Lübeck-Büchen. | 74] — | — — Arehimedes 10 1 tra = e — = 
do. -Schuldsch. 3½ 99,25 G 99,25 G Mainz Ludwgsh. 4%è' [ — 119,50 G 1120.25 G 8 ee 142014 —J13 80016013 40 
Pros. Pr.-Anl. 5 ½ — — Oest.-iranz. Stb. ½ 1 — Erbsen 16080 16030 15180 151301 14180] 13180 
s. Pr.-Anl. 55 — 5 — — BE. = 2 PERE E 
Pfdbr. schl. di 355 97,95 bzG 98,00 bz ®) Börsenzinsen 5 Procen:. 57 Bots- kok e m ” 1 p Festsetzungen der Handelskammer-Gommissiop. 
do. Lit. A. . |312| 97,70 bz 97,70 bz Ausländisches Paplergeld, do. Spr-A.-G. 81 —|— — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. C. .. 3½ 97.70 bz 97.70 bz Oest. Währ. 100 Fl. . 177.10 ba o 177,20 bz do. Sirasseno | 6 | 61113730 6 50 8 3 dA 
ao; 5 D. 48705 97,70 bz 97,70 bz Russ. Bankn. 100 SR. . 238,10 bz 238.35 526 do. Wagenb.-G.] 12 | — 17200 @ 173,00 G Rape ver + re 24 | 50 22 | 40 į 20 | 10 
ER VRA PEA R Ausländische Fonds und Prioritäten. Coment Giesel.“ 12 8% — Winterrübsen ...| 23 | 70 20 70.119.150 
åo. alt. 4 10150 B 101,50 bz Egypt Stis.-Anl. 4 | 98,50 bz 98.15 bz Donnersmrekh.! 3 6 s6; 25350 be 80 25450 55 Sommerrübsen.—— —— 
5 zit Wil 101,50 B 101,50 bz Griechisch. Anl.] 5 91.50 B 91,50 B do. conv..... 4j 8 — Dotter f 19 80 18 80 17 80 
ee a do. cons. Goldr..& | 70,50 B 7050 B Erdmnsd. 4.6. 6 — = Schlaglein . . 2175 20 | 25 1825 
bis IX u. I—V 10150 B 10150 b 
do. Lit. 6 4 101.50 B 50 bz do Monop.-Anl. 4 73.00 G 7350 B Flöther Masch. — | — 112 50 B © 1111,50 G @ Hanfsaat .....-- —/-1-1-1-1- 
40. I E ee Italien. Rönte. 95 B 94% G Frankf. Güt.-Eis| 6 Sa — = > z re 
do. Posener . . 4 101.80 bzG 101.90 ba 60 Ferdl | 58.00 B 58,05 0 e Tr 27 Bresi 5. März. [Breslauer Landmarkt] Weizen 
A Krak, -Obersehl. 4 96,10 bz — Kattow.Brgb.A.| 10 — 126.50 bz S 127,00 G $ reslau, ä err < 
Genirallandech. 0h 9670 ba e fie Prionace | — = ꝙC%%%%%%CꝙC6C0ꝗ³1ö ereh opor Brako 100 kg incl. Sack 1825 Di 
Rentenbr., Schi.|4 9102.25 B 103.25 B Mex. cons, Anl. | 92,00 G 92,00 G do.Eis..Ind.A.-G| 14.| — 135 13 28.75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
do. Landeselt. 4 Bu — dto. 7 189016 — ar do. Bort Gem. 19 68,400 8 1508 3 TE aM ehes Fabrikat 9,00--10,00 U. b) ausländisches Fabri- 
è ' — Oest.Gold-Rentel4 | 97, Oppeln. Cement 7 6½ 10400 B 1104,00 B a)i = 
do. P 4 710 B 96.80 G pp kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, lein er Brutto 100 kg 
Sch. erke. * = do.Pap.-R. FA. — — en 2 4 et „St. incl, Sack 97,50—28,00 M. — F uttermehl, "Der Netto 100 
do; a ae TOAG AEG SON Er 28 70375 b20 | 96,90 bz 2 > 158 ——— — er ei ee 2555 — rtn 3 B m Säcken: på; inländisches Fabrikat 10,60—11,00 K 
5 j= = N a 2 ausländisches Fabrikat 10,20 — 10.60 M. 
Tu- u. Tem = oth.-Pfandbriefe u. To- u. ausi, Hynoth.-Pfandbriefe u. industr. -Obligat do. Silb.-R. ı do. Holz-Indf. 9| — {| — 
Goth. Gr.-Cr. 15 255 . Fe u. 55 9 do. immobilien] 6 — 120,00 bz 120.00 G Breslau, 5. März. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
pe do. A/O.lA!/,| 80.90 bz — i = Bericht. 
‘Pr.Cenutr.Bodpf. 1 95.20 G 95.20 G do. Loose 18605 125.50 B 8125,25 B do. Lebensvers.“ & | — |p.S t— t. richt.) Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do, 1899er 10280 G 102.80 G i Balz y do. Leinenind. .| 7½ — 130,00 B 13000 bz . Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mars 
Russ. Met. - Pf.g Po nabe | 2000 5 155 7000 620 do. Cem. Grosch. 14 0% — 178 Br., April- Mai 177,00 Br. Mai- Juni 17600 Br. 
do. do. Ser. V. 5 s 
Schl.Bod. rec. Jai 95, 10815 bz 95, 30 bzB do. Lig. Fiab |& 71.40 B 71.25 G do. Zinkh. - Act. 1 — A = Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ceniner, per März 
do. Serie II. 3½ d bz | 95,30 bzB Rum. am. Rentc'5 | 9975 G 9995 B do. do. St kr. 13 — 184. — n n 4400 Gd., April-Mai 146,00 Gd. 
do. kleine 3% do. do. kleinel5 | 99.90 B 100.05 bz Siles.(V.ch.Fab)) 8 — 1420 B [14250 B 3] Rüböl (per 100 Kiige) — berger ff — Centner 
åo. Ser. I, 100, 75 B 100, 75 bzB do. do. (innere) | — 8 5 Laurahütte 2 — 128,40 bz 127, 2570 floco in Quantitäten à 5000 Kilogr. — a 60,00 Br. 
do. Ser. III. H 100, 75 B 100. 75 bag do. do. (äussere) 4 87,15 G 8720 G Ver. Oelfabrik. Jal — 1105,50 bz {106,00 bzG Spiritus (per 100 Liter à 1009) ohne Fass: excl, 50 u 
; a z a ; 555 Allg 409 50 B 108 80 p do. do.v.189014 | 87,15 bz 87.20 bz Wechsel-Course vom 4. März. 70 Mk. — — — 80 8 67 6700 Gi. a zes 
Berne 10015 Br 8 103.90 B Russ. 1880er Anl. 4 | 99,00 G 90.00 B Amsterd. 100 Fl. 3½% L. 168.55 8 400 fd. Apel e 150 Ga. 
ee 1a 15 B 100, do. 1883 Goldr.\6 | — do. do. 3½ 2 M. 167,75 R S E S Pi 2 
9 Mk ET: 2 80 Dr. Ant us 76.30 bz 76,30 B rei 3 1. er 5 = Kündigunge Preise für den 6. März: 
— — * 2 2 * . y 3 
Henckel'sche do. do. III | — a us 100 Pros 3 8 T. 80.70 - gen 178,00, Hafer 144,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Partial-Obligar.)4 | — — Serb. Goldrentep — = 35, Me Bpiritus Ki Ein ündigungapreis (exol. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Kramsta Oblig. | — — Türk. Anl. conv. 1 | 19.20 bz 19,25 B Rene dd R Ku W. — 5. März: 50er 67,90, 70er 48,00 My, 
Laurahütte 0b. 4½ — Be 40. 400 FEr.-Loose fr | 80.50 B 80,50 B Warsch. do. 4½ 8 T. 237,60 0 
, | us m | Bin us Iron. We He ; 
yv Rheinbaben- Ung. Gold-Rente th 102.45 bzB 10250 B do, do. |4 2 M. 175,85 6 
— Khlg.-Obl.( E — l- åo. Pap.-Rente 89,25 bz 89,49 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard 24, resp. 4 pCt, 


SEES SE EEE E SE E See AAS A A ̃ ̃ ͤ . ̃]¾ .,., ̃7 Te a re sei net aii are 8 — 12 
Verantwortlich f d. politischen u. aligen einen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; £ d. Inseratontheil O. Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Brenau 
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